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STADTARNSBERG 
Bilanz zum 31.12.2008 

1 Anlagevermögen 
1.1 Immaterielle Vermögensgegenstände 

1.2.1 Unbebaute Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte 
1.2.1.1 Grünflächen 
1.2.1.2 Ackerland 
1.2.1.3 Wald, Forsten 27.537.034,78 27.533.657,78 
1.2.1.4 Sonstige unbebaute Grundstücke 

1.2.2 Bebaute Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte 
1.2.2.1 Kinder- und Jugendeinrichtungen 11.433.1 67,36 11.641.690,36 
1.2.2.2 Schulen 128.928.898,25 131.616.869,94 
1.2.2.3 Wohnbauten 
1.2.2.4 Sonstige Dienst-, Geschäfts- und Betriebsgebäude 

1.2.3 Infrastrukturvermögen 
1.2.3.1 Grund und Boden des Infrastrukturvermögens 40.876.996,97 39.542.835,30 
1.2.3.2 Brücken und Tunnel 
1.2.3.3 Gleisanlagen mit Streckenausrüstung und Sicherungsanlagen 
1.2.3.4 Entwässerungs- und Abwasserbeseitigungsanlagen 
1.2.3.5 Straßennetz mit Wegen, Plätzen und Verkehrslenkungsanlagen 171.022.887,19 174.421.580,49 
1.2.3.6 Sonstige Bauten des Infrastrukturvermögens 

1.2.4 Bauten auf fremden Grund und Boden 
1.2.5 Kunstgegenstände, Kulturdenkmäler 
1.2.6 Maschinen und technische Anlagen, Fahrzeuge 
1.2.7 Betriebs- und Geschäftsausstattung 
1.2.8 Geleistete Anzahlungen, Anlagen im Bau 

572.693.352,16 572.096.727,94 
1.3 Finanzanlagen 

1.3.1 Anteile an verbundenen Unternehmen 
1.3.2 Beteiligungen 
1.3.3 Sondervermögen 
1.3.4 Wefipapiere des Anlageveimögens 
1.3.5 Ausleihungen 

2.1.1 Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe, Waren 
2.1.2 Geleistete Anzahlungen 

2.2 Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 
2.2.1 Öffentllich-rechtliche Forderungen und Forderungen aus 

2.2.1 .I Gebühren 
2.2.1.2 Beiträge 
2.2.1.3 Steuern 
2.2.1.4 Forderungen aus Transferleistungen 
2.2.1.5 Sonstige öffentlich-rechtliche Forderungen 

2.2.2 Privatrechtliche Forderungen 
2.2.2.1 gegenüber dem privaten Bereich 
2.2.2.2 gegenüber dem öffentlichen Bereich 
2.2.2.3 gegen verbundene Unternehmen 
2.2.2.4 gegen Beteiligungen 
2.2.2.5 gegen Sondervermögen 10.678.073,88 

2.2.3 Sonstige Vermögensgegenstände 

2.3 Wertpapiere des Umlaufvermögens 
2.4 Liquide Mittel 



STADT ARNSBERG 
Bilanz zum 31.12.2008 

1.1 Allgemeine Rücklage 64.484.716,lO 63.860.845,40 
1.2 Sonderrücklagen 
1.3 Ausgleichsrücklage 
1.4 Jahresüberschuss/ Jahresfehlbetrag 

2.1 für Zuwendungen 162.146.171,53 163.006.363,34 
91.456.41 9,31 94.097.339,18 

3.1 Pensionsrückstellungen 80.291.879,OO 80.558.057,OO 
3.2 Rückstellungen für Deponien und Altlasten 
3.3 Instandhaltungsrückstellungen 
3.4 Sonstige Rückstellungen 

4 Verbindlichkeiten 

4.2 Verbindlichkeiten aus Krediten für Investitionen 
4.2.1 von verbundenen Unternehmen 
4.2 2 von Beteiligungen 
4.2.3 von Sondervermögen 
4.2.4 vom öffentlichen Bereich 46.207.464,06 49.660.697,06 
4.2.5 vom privaten Kreditmarkt 54.952.510.10 55.307.547,13 

103.063.765.52 106.894.320,82 

4.3 Verbindiichkeiten aus Krediten zur Liquiditätssicherung 
4.4 Verbindlichkeiten aus Vorgängen, die Kredilaufnahmen 

wirtschaftlich gleichkommen 

4.5 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leisiungen 
4.6 Verbindlichkeiten aus Transferleistungen 
4.7 Erhaltene Anzahlungen 
4.8 Sonstige Verbindlichkeiten 17.584.348,16 18.143.989,23 

228.461.386,38 "24.586.06i $6 

5 Passive Rechnungsabgrenzung 



1 Steuern und ähnliche Abgaben 

2 Zuwendungen und allgemeine Umlagen 

3 Sonstige Transfererträge 

4 Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 

5 Privat-rechtliche Leistungsentgeite 

6 Kostenerstaitungen und Kostenumlagen 

7 Sonstige ordentliche Erträge 

8 Aktivierte Eigenleistungen 

9 Bestandsveränderungen 

10 Ordentliche Erträge 

11 Personalaufwendungen 

12 Versorgungsaufwendungen 

13 Aufw. für Sach- und Dienstleistungen 

14 Bilanzielle Abschreibungen 

15 Transferauhendungen 

16 Sonstige ordentliche Aufwendungen 

"1 Ordentliche Aufwendungen 

18 ERGEBNIS. DER LFD. 
VERWALTUNGSTÄTIGK. 

20 Zinsen und sonstige Aufwendungen 

21 FlNANZERGEBNlS 

22 ORDENTLICHES ERGEBNIS 

23 Außerordentliche Erträge 

24 Außerordentliche Aufwendungen 

25 AUßERORDENTLICHES ERGEBNIS 



1 Steuern und ähnliche Abgaben 

2 Zuwendungen und allgemeine Umlagen 

3 Sonstige Transfereinzahlungen 

4 Öffent1.-rechtliche Leistungsentgelte 

5 Privatrechtliche Leistungsentgelte 

6 Kostenerstattungen, Kostenumlagen 

7 Sonstige Einzahlungen 

8 Zinsen und sonst. Finanzeinzahlungen 

9 Einz. aus Ifd. Verwaltungstätigkeit 

10 Personalauszahlungen 

11 Versorgungsauszahlungen 

12 Ausz. f. Sach- und Dienstleistungen 

13 Zinsen und sonst. Finanzauszahlungen 

14 Transferauszahlungen 

15 Sonstige Auszahlungen 

16 Ausz. aus lfd. Verwaitungstätigkeit 

17 SALDO DER LFD. VERWALTUNGSTÄTIGKEIT 

18 Einz. a. Zuw. U. Zusch. für Invest. 

19 Einz. a. d. Veräuß. von Anlagen 

20 Einz. a. d. VeräuB. V. Finanzanlagen 

21 Einz. a. Beträgen u. Entgelten 

22 Sonst. Investitionseinzahlungen 

23 Einzahlungen a. Investitionstätigkeitt 

24 Ausz. f. d. Erwerb V. Grundstücken 

25 Ausz. f. Baumaßnahmen 

26 Ausz. f. d. Erwerb V. Anlagevermögen 

27Ausz. f. d. Erwerb V. Finanzanlagen 

28 Ausz. V. aktivierbaren Zuwendungen 

29 Sonstige Investitionsauszahlungen 

30 Auszahlungen a. Investitionstätigkeit 

31 SALDO A. INVESTITIONSTÄTIGKEIT 

32 FINANZMITTELÜBERSCHUSSIFEHLBETRAG 

33 Aufnahme U. Rückflüsse V. Darlehen 

34 Aufnahme V. Krediten z. Liquiditätssich. 

35 Tilgung und Gewährung V. Darlehen 

36 Tilgung V. Krediten z. Liquiditätssich. 

37 SALDO A. FINANZIERUNGSTÄTIGKEIT 

38 ÄND. D. BEST. A EIG FINANZMITTEL 

39 Anfangsbestand an Finanzmitteln 

41 LIQUIDE MITTEL 
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Anhang zur Schlussbilanz der Stadt Arnsberg 2008 stadt amsbam 

Allgemeine Angaben 

Die Stadt Arnsberg hat nach dem Gesetz zur Einführung des Neuen Kommunalen Finanzmanagements für 
Gemeinden im Land Nordrhein-Westfalen (NKFEG NRW) zum 01.01.2008 auf das System der doppelten 
Buchführung umgestellt und eine Eröffnungsbilanz nach 3 92 GO NRW aufgestellt. Der Rat der Stadt Arns- 
berg hat die seitens der örtlichen Rechnungsprüfung zuvor geprüfte und bestätigte Eröffnungsbilanz am 
30.06.2010 festgestellt. 

Gem. 3 95 GO NRW in Verbindung mit den Vorschriften des sechsten Abschnitts der Gemeindehaushalts- 
verordnung NRW (GemHVO NRW) hat die Stadt Arnsberg zum Schluss eines jeden Haushaltsjahres einen 
Jahresabschluss aufzustellen, in dem das Ergebnis der Haushaltswirtschaft des Haushaltsjahres nachzu- 
weisen ist. 

Um den ersten Jahresabschluss nicht mit der Unsicherheit der noch nicht testierten Eröffnungsbilanz zu 
belasten und Rechtssicherheit zu gewährleisten, wurde das Aufstellungs- und Prüfungsverfahren der Eröff- 
nungsbilanz zunächst abgeschlossen. Die überörtliche Prüfung fand in der Zeit vom 27.09.-01.10.2010 
statt. Mit den im Prüfungsbericht vom 23.1 1.2010 getätigten Feststellungen hat sich die Stadt Arnsberg 
ausführlich auseinandergesetzt und daraus folgernd einige Eröffnungsbilanzkorrekturen noch in den Jah- 
resabschluss 2008 eingearbeitet. Diese sind im Anhang unter den einzelnen Bilanzpositionen erläutert (sie- 
he A 1.2.2.4 U. P 2.1) bzw. bei Betragsänderungen auch der Anlage 10 zu entnehmen. 

Die Kommunalaufsicht des Hochsauerlandkreises hat am 24.01.201 1 das Ausräumungsverfahren zur 
überörtlichen Prüfung als abgeschlossen betrachtet. 

Darüber hinaus führten Probleme hinsichtlich des Zusammenspiels der Softwareprodukte i.R.d. Rech- 
nungswesens beim Erstimport der Daten (insbesondere des umfangreichen Straßenvermögens mit rd. 
15.000 Datensätzen) und der Synchronisation der Abschreibungsläufe etc. zu Verzögerungen bei der Er- 
stellung des Jahresabschlusses. 

Nachfolgend wird der erste Jahresabschluss zum 31.12.2008 vorgelegt. Er besteht aus der Ergebnisrech- 
nung (Nachweis der Erträge und Aufwendungen), der Finanzrechnung (Nachweis der Einzahlungen und 
Auszahlungen), den Teilt-echnungen (produklorientierte Teilergebnis- und Teilfinanzrechnungen), der Bilanz 
und dem Anhang mit Anlagen. Beigefugt ist ein Lagebericht, der ein den tatsächlichen Verhältnissen ent- 
sprechendes Bild der Vermögens-, Schulden-, Ertrags- und Finanzlage der Gemeinde vermiltelt. 

Der Jahresabschluss beinhaltet Berichtigungen von Wertansätzen. Damit gilt die zum 01.01.2008 festge- 
stellte Eröffnungsbilanz gem. 92 Abs. 7 Go NRW in Verbindung mit 5 57 GemHVO als geändert. Im An- 
hang werden diese Berichtigungen gesondert erläutert. 

Bilanzierungs- und Bewer%ungsmethoden 

Die allgemeinen Bewertungsanforderungen gem. 3 32 GemHVO sowie die speziellen Bewertungsvorschrif- 
ten i.S.d. G 0  und der GemHVO hat die Stadt Arnsberg im Jahr 2008 erfüllt. Die in der Eröffnungsbilanz 
zum 01 .01.2008 ermittelten Wertansätze - unter Modifikation der offiziellen Änderungen - gelten als An- 
schaffungs- und Herstellungskosten und bilden damit die wertmäßige Obergrenze. Bewertungsvereinfa- 
chungen i.R.d. Eröffnungsbilanzierung gem. 5 34 GemHVO wurden beibehalten (2.B. Festwerte). 

Gegenstände, deren Nutzung zeitlich begrenzt sind, wurden planmäßig linear abgeschrieben. Bei gering- 
wertigen Wirtschaftsgütern wurde von der Möglichkeit der Sofortabschreibung im Jahr des Zugangs 
Gebrauch gemacht. 

Vermögenszugänge wurden grundsätzlich zu Anschaffungs- und Herstellungskosten aktiviert. Abgänge 
wurden mit Ihrem Restbuchwert unter Berücksichtigung der ergebniswirksamen Auswirkungen ausgebucht. 

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände wurden zum Nominalwert angesetzt. Die Forderungen 
wurden einzel- und pauschalwertberichtigt. 

Die Verbindlichkeiten wurden mit ihrem jeweiligen Rückzahlungsbetrag angesetzt. Rückstellungen wurden 
für alle erkennbaren Verpflichtungen in angemessener Höhe gebildet. 

Weitere Informationen zu den Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden sind den folgenden Erläuterungen 
und den in der Anlage beigefügten Spiegeln zu entnehmen. 



Erläuterung der Bilanz zum 3k.112.2008 

A. AKTIVA 

Die folgenden Erläuterungen sind entsprechend der Gliederungsvorgaben des 5 41 GemHVO dargestellt. 

A. 1 Anlagevermögen 

Die Veränderungen der Bilanzwerte gegenüber denen zum 01 .01.2008 sind zum einen durch die jährliche, 
lineare Abschreibung bedingt, zum anderen beruhen sie auf Zu- und Abgängen. Im Folgenden werden 
hauptsächlich nur gravierende Bewegungen näher erläutert. 

Die Entwicklung des Anlagevermögens ist zusätzlich in der Anlage 1 dargestellt. 

A. 1 .1 immaterielle Vermögensgegenstände 

Datenverarbeitungs-Software (DV-SolFtware) 21 6.1 38,56 £ 
Eröffnungsbilanz (im Folgenden EB): 231.961,70 £ 

Die in den einzelnen Fachbereichen der Verwaltung eingesetzte Software wurde mit den jeweiligen An- 
schaffungskosten, vermindert um planmäßige lineare Abschreibungen i.H.v. rd. 96 T € angesetzt. Die Zu- 
gänge i.H.v. rd. 80 T € beziehen sich auf diverse Software-Lizenzerwerbe für die unterschiedlichsten Berei- 
che der Venivaltung, z.B. Geoinformation, Rettungsdienstabrechnung, Office-Produkte etc. 

Hierzu gehören die materiellen Verrnögensgegenstände der Stadt, die in unbewegliches und bewegliches 
Sachanlagevermögen unterteilt werden. 

A. 1.2.1 Unbebaute Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte 

Grundsätzliches 

Nach 3 72 BewG sind im NKF alle Grundstücke, auf denen sich keine benutzbaren Gebäude befinden, als 
unbebaute Grundstücke zu bewerten. 

Aufgrund des nicht abzuschreibenden Grund und Bodens und der ggf. abzuschreibenden unterschiedlichen 
Aufbauten, Anlagen oder Freiflächengestaltungen wurde eine getrennte Bewertung vorgenommen. 

A. 1.2.1.1 Grünflächen 47.672.1 32,39 G 
EB: 46.996.939,60 £ 

Unter der Bilanzposition Grünflächen ist im Wesentlichen die große Bandbreite der Nutzungen als Parkan- 
lagen, Friedhöfe, Sportflächen, Spielplätze, Gartenflächen, Wasserflächen, Ausgleichsflächen und sonsti- 
gen Grünflächen zusammengefasst. Auch die entsprechenden Auf- und Ausbauten sowie Betriebsvorrich- 
tungen gehören zu dieser Position. In diesem Bereich erfolgten auch die größten Zu- und Abgänge. 
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Die in diesem Bilanzbereich eher ungewöhnlich erscheinenden Zuwächse beim Grundvermögen in einer 
Größenordnung von Ca. 49.000 € resultieren aus Bilanzkorrekturen. Die entsprechenden Werte hätten auf- 
grund von Katasterabgleichen etc. schon in der Eröffnungsbilanz vorhanden sein müssen. Weitere 
Grundstücke im Wert von rd. 122.000 8 sind aufgrund von Konsensvereinbarungen im Rahmen der Grund- 
stücksverhandlungen mit der Bahnflächen Entwicklungsgesellschaft NRW mbH im Zuge der Bahnflächen- 
erwerbe in Alt-Arnsberg gekauft worden. Dort war zwingend die Einbeziehung auch weiterer Liegenschaften 
aus dem Bahnflächenpool (sog. Lastflächen) gefordert, die sich im Wesentlichen auf Grünflächen und 
Kleingärten etc. bezogen. 

Position 

Grund und Boden 

Aufbauten / Freiflächengestaltung 

Summe: 

Darüber hinaus sind noch in relevanten Größenordnungen Aktivierungen von Grundstückserwerben für 
Ökomaßnahmen und in Randlagen von Gewässerrenaturierungen aber auch Verkäufe von aufgegebenen 
Spielplatzflächen durchgeführt worden. 

Bei den Aufbauten bzw. der Freiflächengestaltung Übersteigen die Investitionen die lineare Abschreibung. 
Dies liegt insbesondere an folgenden größeren Investitionsmaßnahmen, die im Jahr 2008 aktiviert wurden 
(gerundet): 

Eröffnungsbilanz 

30.372.445,04 € 

16.624.494,56 8 

46.996.939,60 8 

Spovlpl8tze: 
Sportplatz Oeventrop mit Laufbahn und Zaunaniage 636.000 £ 
-aufgrund von Eigenleislungen des Sporlvereins mit entspr. Sonderposten- 

Schlussbilanz 31.1 2.2008 

30.61 7.498,94 € 

17.054.633,45 £ 

47.672.1 32,39 8 

Spielplatze: 
Spielplatz arn Schulzentrurn Oeventrop 
Investitionen in 4 weitere Spielplätze 

Friedhöfe: 
Friedhofserweiterung Rumbecker Holz 

Gewässerausbauten: 
Nachaktivierungen Renaturierung Ruhr im Binnerfeld 1. BA 
Verrohrung Künsbergsiepen 
Renaturierung Stockumer Bach 

AusgleichsmaBnahmen: 
Gehölzpflanzungen Baugebiet Schäferweg II 

Des Weiteren wurde bei den Spielplätzen eine Bilanzkorrektur von + 22.30518 £ vorgenommen, da für 
einen Spielplatz statt der bereits getätigten Investitionen für den Neubau noch der Altbestand in die Eröff- 
nungsbilanz aufgenommen worden war. 

Festwerte wurden im Rahmen der Eröffnungsbilanzierung für Baumbestände (100% Wertansatz) und Auf- 
wuchs ( 50 % Wertansatz) gebildet - diese blieben unverändert. 
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A. 1.2.1.2 Ackerland 837.285,78 " 
EB: 989.229,96 

Der größte Teil der Abgänge bei dieser Bilanzposition resultiert aus der Umwandlung bzw. Umbuchung von 
Grundstücken in andere Bilanzpositionen im Rahmen der Erstellung des Baugebietes Luerblick - Holzen 
(145 T C). 

A. 1.2.1.3 Wald und Forsten 27.537.034,78 G 
EB: 27.533.657,78 £ 

Diese Bilanzposition beinhaltet sowohl den Wert des Grund und Bodens, der sich hauptsächlich durch eine 
Eröffnungsbilanzkorrektur von + 4.1 10 € verändert hat, sowie die Bewertung des Aufwuchses. Der Festwert 
bzgl. des Baumbestandes bleibt: im Jahresabschluss 2008 unverändert. 

A. 1.2.1.4 Sonstige unbebaute Grundstücke 8.054.670,72 G 
EB: 8.017.880,59 £ 

Scklussbilanz 31 -1 2.2008 

9.594.987,30 £ 

17.942.047,48 8 

27.537.034,78 8 

Position 

Grund und Boden 

Festwert Aufwuchs Wald und Forsten 

Summe: 

Unter dieser Bilanzposition sind sonstige unbebaute Grundstücke erfasst, wie z.B. Baugrundstücke, Bauer- 
wartungs- und Rohbauland, die derzeit noch nicht konkret veraußerbar sind. Daruber hinaus gehören Erb- 
baurechtsgrundstücke, Splissparzellen und sonstige unbebaute Grunds"rcke zu dieser Bilanzposition. 

Eröffnungsbilanz 

9.591.61 0,30 £ 

17.942.047,48 £ 

27.533.657,78 £ 

Sofern eine konkrete Veräußerungsabsichl: und -möglickkeit besteht, sind diese Grundstücke als Umlauf- 
vermögen unter der Bilanzposition 2.1 "Vorrate" erfasst. 

Die Wertveränderungen in dieser Bilanzposition resultieren dennoch hauptsächlich aus Verkäufen, hier z.B. 
eines Erbbaugrundstückes und diverser Splissparzellen sowie aus dem Ankauf bestimmter Flächen, hier 
u.a. im Neheimer Ohl und in Hüsten (Geothermie). Darüber hinaus wurde der Bilanzwert um 1.908 £ redu- 
ziert, da aufgrund eines bereits vor der Eröffnungsbilanzierung verkauften Grundstückes, welches noch im 
Bestand enthalten war, eine Korrektur erfolgen musste. 

Aufbauten und Betriebsvorrichtungen sind in dieser Bilanzposition nicht erfasst. 

A. 1.2.2 Bebaute Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte 

Für die Grundstücke wurden für die Eröffnungsbilanz i. d. R. aktuelle Verkehrswerte bzw. bei kommunal- 
nutzungsorientierten Grundstücken Wertansätze von 25 - 40 % des umgebenden erschlossenen Baulan- 
des gem. 5 55 Abc. 1 GemHVO angesetzt. Diese bleiben unverändert, sofern nicht in Ausnahmefällen Zu- 
käufe oder Verkäufe erfolgt sind. 

Gebäudewerte wurden im Rahmen der Eröffnungsbilanzierung individuell nach den Vorschriften der WertV 
ermittelt. Hierfür wurden je nach Objektart das Sachwertverfahren oder das Ertragswertverfahren herange- 
zogen. Mängel und Schäden wurden entsprechend wertmindernd berücksichtigt, es sei denn, es erfolgte 
hierzu die Bildung einer Position in der Instandhaltungsrückstellung. Der jeweilige Wert der Außenanlagen 
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wurde zum Gebäudewert hinzugenommen und mit dem Gebäude entsprechend der Restnutzungsdauer 
linear abgeschrieben. Lediglich höherwertiger Baumbestand wurde separat in einer Gruppe als Festwert 
angesetzt. 

A. 1.2.2.1 Kinder- und Jugendeinriehtungen 1 1.433.1 67,36 G 
EB: 1 1.641.690,36 £ 

Zugänge bei diesen Vermögenswerten von rd. 38.800 £ beziehen sich auf Ausbauten für die Betreuung von 
unter Dreijährigen und größere Anschaffungen für die Außenanlagen der Kindergärten. Der Vermögensab- 
gang über die reguläre Abschreibung ist jedoch mit rd. 247.000 E deutlich größer. 

A. 1.2.2.2 Schulen 128.928.898,25 E 
EB: 131.61 6.869,94 £ 

Insgesamt wurden 2008 in Schulgebäude rd. 520 T 6 investiert, größere Mannahmen fanden bei der Grim- 
me-Hauptschule in Neheim, dem Franz-Stock-Gymnasium, der Grundschule in Oeventrop und der Bo- 
delschwingh-Schule in Arnsberg statt. Abschreibungen beliefen sich auf rd. 3,2 Mio. C. 

A. I .2.2.3 Wohnbauten 2.737.430,63 E 
EB: 3.426.1 16,63 £ 

Der Wert für Grund und Boden wurde hier um 646.392 € reduziert, da eine Umbuchung der in der Eröff- 
nungsbilanz versehentlich dieser Bilanzposition zugeordneten Grundstücke der Obdachlosen- und Asylun- 
terkünfte sowie der Übergangswohnheime in die korrekte Bilanzposition "Sonstige Dienst-, Geschäfts- und 
Betriebsgebäuden" 1.2.2.4. erforderlich war. Die zugehörigen Gebäude wurden schon bei der Eröffnungsbi- 
lanzierung unter der korrekten Bilanzposition ausgewiesen. 

Schlussbilanz 31.12.2008 

1.238.594,63 £ 

1.498.836,OO € 

2.737.430,63 £ 

Position 

Grund und Boden 

Gebäude, Aufbauten, Außengestaltung U. Bäume 

Summe: 

Eröffnungsbilanz 

1.884.986,63 £ 

1.541.1 30,OO E 

3.426.1 16,63 £ 
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A. 1.2.2.4 Sonstige Dienst-, Geschäfts- und Betriebsgebäude 58.406.383,09 8 
EB: 58.075.609,07 £ 

Der größte Anteil der Investitionen in Gebäude in Höhe von fast 1,5 Mio. £ bezog sich auf die vollständige 
Erneuerung des Lehrschwimmbeckens in Herdringen, den Bau einer Sporthalle in Oeventrop (ehemaliges 
Lehrschwimmbecken), die Kernsanierung der Klassizistischen Gartenhäuschen in Arnsberg und die Investi- 
tionen in die Friedhofskapelle Sunderner Straße. 

Aufgrund der Feststellungen der GPA bei der Prüfung der Eröffnungsbilanz wurden die Bilanzwerte von vier 
Verwaltungsgebäuden (Rathausplatz 1, Schwester-Aicharda-Straße 12, Heinrich-Lübke-Str. 29 und Alter 
Markt 19) unter Zugrundelegung des Bürogebäude-Indexes (anstatt des Wohngebäude-Indexes) neu be- 
rechnet und die Differenzen (insgesamt Erhöhung des Anlagevermögens um 241.325 8) im Rahmen der 
Eröffnungsbilanzkorrektur eingebucht. 

Scklussbilanz 31 .1 2.2008 

886.635,44 £ 

6.094.776,OO £ 

6.048.432,65 £ 

45.376.539,OO € 

58.406.383,09 6 

Position 

Grund und Boden Feuerwehr- und Rettungsdienst 

Gebäude, Aufbauten, Löschwassereinrichtungen - 
Feuerwehr- U. Rettungsdienst 

Grund und Boden von sonstigen Dienst-, Ge- 
schäfts- und anderen Betriebsgebäuden 

Gebäudewerte von sonstigen Dienst-, Geschäfts- 
und anderen Betriebsgebäuden, Aufwuchs-, 
Außengestaltung, Bäume 

Summe: 

Die AuRerbetriebnahme einer Obdachlosenunlerkunfi, die mit ihrem deutlich niedrigeren Verkehrswert Ins 
Umlaufvermögen umgebucht werden musste, sowie der Verkauf einer Friedhofskapelle in Oeventrop fükl-le 
zu einem Vermögensabgang von rd. 475.080 6.  

Eröffnungsbilanz 

886.635,44 £ 

6.237.1 64,04 £ 

5.507.61 1,65 £ 

45.444.1 97,94 £ 

58.075.609,07 £ 

Die lineare Abschreibung hatte eine weitere Reduzierung des Vermögens von ca. 1 ,C3 Mio. 8 zur Folge. 

Der Wert für Grund und Boden bei den sonstigen Gebäuden stieg jedoch trotzdem an, da in der Eröff- 
nungsbilanz versehentlich die Grundstücke der Obdachlosen- und Asylunterkünfte sowie der Übergangs- 
wohnheime der Bilanzposition "Wohnbauten" 1.2.2.3 zugeordnet wurden, was nunmehr korrigiert wurde. 

A. 1.2.3 Infrastrukturvermogen 

A. 1.2.3.1 Grund und Boden des Infrastrukturvermögens 40.876.996,97 £ 
EB: 39.542.835,30 £ 

Der Wertzuwachs bei den Grundstücken des Infrastrukturvermögens ist neben geringfügigen Zukäufen für 
diverse Straßenausbauten hauptsächlich durch den Bahnflächenerwerb in Arnsberg (61 5.000 €), durch die 
Ankäufe für die Umlegung der Straße "Altes Feld" (141.000 C), sowie für den Ausbau der Ringstraße 
(72.000 €) und eine erweiterte Erschließung von Baugrundstücken im Bereich der Hoffmeisterstraße 
(128.000 €) entstanden (Beträge gerundet). Rd. 29.000 £ sind durch Eröffnungsbilanzkorrekturen hinzuge- 
kommen, in deren Höhe Differenzen bezüglich der Katasterdaten nachträglich eingebucht wurden. 
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A. 1.2.3.2 Brücken und Tunnel 45.602.366,OO 5 
EB: 46.462.631,03 6 

Unter dieser Bilanzposition sind 98 Brückenbauwerke und 2 Tunnel mit ihren erstmaligen AWHK (Anschaf- 
fungs-/Herstellungskosten) bilanziert und fortgeschrieben. Wertzugänge über rd. 190 T £ entstanden durch 
den Neubau der durch das Hochwasser 2007 zerstörten Wannebrücke (rd.131.000 C) sowie durch Nachak- 
tivierungen zum Neubau der Scheffereibrücke (rd. 59.000 C). 

Durch Ifd. Abschreibungen entstand ein Werteverzehr von rd. 1,05 Mio. €. 

A. 1.2.3.3 Gieisanlagen mit Streckenausrüstung und Sickerungsanlagen 

Die Stadt Arnsberg besitzt keine eigenen Gleisanlagen etc. 

A. 1.2.3.4 Entwässerungs- und Abwasserbeseitigungsanlagen 357.094,00 £ 
EB: 365.804,OO £ 

Hier wurde die Verrohrung der Hausmülldeponie am Stockumer Bach bilanziert. Das Kanalnetz und die 
sonstigen Abwasserbeseitigungsanlagen gehören zum Betriebsvermögen der eigenbetriebsähnlichen Ein- 
richtung Stadtentwässerung und sind daher in der Bilanz der Stadt Arnsberg nicht zu bilanzieren. Der Wert 
reduziert sich um die lineare Abschreibung. 

A. 1.2.3.5 Slranenncrlz mit Mlegen, Pl"t+en und 
Verkehuslenkungsaniagen 

Im Rahmen der Eröffnungsbilanzievung erfolgte die Edassung der Flächen, Beufleilung des Straßenzu- 
standes (Aufnahme der Aufbrüche, Schäden und Spurrinnen) und Fesllegung der Bauklassen durch ein 
externes Ingenieurburo mittels Begehung und Vermessung. Die Informationen zum Straßenzustand führten 
dann im Straßenkataster-System in Verbindung mit den hinterlegten Preisdaten und Nutzungsdauern zum 
Alter der jew. Straße bzw. Herstellungsdatum, zur Restnutzungsdauer und zum Wert der Anlage. 

Bei der Prüfung der lmportdaten für die Anlagenbuchhaltung wurden Fehler in der Erstbewertung festge- 
stellt, die in Summe eine Erhöhung des Vermögenswertes um 60.770,80 € verursachten. Probleme ent- 
standen einerseits im Bereich der Baustraßen, für die die Software aufgrund einer Systemvorgabe keine 
Werte angesetzt hatte. Andererseits kam es bei kurz vor der E5 fertig gestellten Objekten zu Doppelbewer- 
tungen oder fehlerhaften Ergebnissen, wenn noch der alte Zustand vor der Erneuerung angesetzt worden 
war. 

Darüber hinaus sind in 2008 u.a. folgende größere Baumaßnahmen fertig gestellt worden 
(Neubau und Nachaktivierung auf vorhandenen Straßenwerte - gerundet): 

Erschließung Baugebiet Hude, Bruchhausen 
Erschließung Baugebiet Hude, Niedereimer 
Ausbau Schützenwerth, Hüsten 
Ausbau Am Kehlbrink, Oeventrop 
Ausbau Auf dem Kar, Oeventrop 
Deckenerneuerung Voßwinkeler Straße, Voßwinkel 
Deckenerneuerung Rönkhauser Straße, Müschede 
Deckenerneuerung Gänsepfad, Herdringen 
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Neben dem Straßenaufbau gehören noch weitere Anlagegüter zu dieser Bilanzposition: 

In neue Beleuchtung, Radwege- bzw. touristische Ausschilderungen und Fahrradboxen wurden rd. 
138.000 £ investiert. 

Vermögensabgänge bei diesen Anlagegütern in Höhe von rd. 612.000 £ sind überwiegend auf die lineare 
Abschreibung zurückzuführen. 

Schlussbilanz 31 -1 2.2008 

159.441.31 4,00 £ 

4.81 1.050,00 £ 

6.770.523,19 £ 

171.022.887,19 G 

Position 

Straßenaufbau 

Festwert Aufwuchs 

Straßenbeleuchtung, Lichtsignalanlagen, Wegwei- 
ser, Stadtmobiliar (z.B. Fahrradboxen, Bänke) 

Summe: 

A. I .2.3.6 Sonstige Bauten des Infras%rul<'turverm6gens 

Eröffnungsbilanz 

162.365.998,33 £ 

4.81 1.050,OO € 

7.244.532,16 8 

174.421.580,49 £ 

7.570.870,00 G 
EB: 7.675.947,74 € 

Bei den sonstigen Bauten des Infrastrukturvermögens sind neben Buswartehäuschen Sonderbauten wie 
Überdachungen, Treppenanlagen, Stützmauern und die Lärmschutzwand Dollberg ausgewiesen. Durch die 
Neuerstellung einer Stützmauer an der WulfstraRe sind rd. 12.000 e Vermögenswerle in 2008 aktiviert wor- 
den. Zur Lärmschutzwand Dollberg wurden rd. 42.000 £ Nachaktivierungen vorgenommen. 

Die grönte Position bilden die baulichen Sicherungsanlagen der Werksdepsnie in Wildshausen. 

A. 1.2.4 Bauten auf fremdem Grund und Boden 

Summe: 

1.949.71 1,00 G 
EB: 2.001.91 9,00 € 

Zu diesem Bilanzposten sind insgesamt 7 Gebäude zugeordnet worden, die sich nicht auf städtischem, 
sondern auf fremdem Grund und Boden befinden. 

7.675.947,74 7.570.870,00 £ 
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A. 1.2.5 Kunstgegenstände, Kulturdenkmäler 2.682.941,00 £ 
EB: 2.669.289,QQ € 

Zu diesem Bilanzposten gehören Vermögensgegenstände, deren Erhaltung wegen ihrer Bedeutung für 
Kunst, Kultur und Geschichte im städtischen Interesse liegt. 

Das Archiv- und Sammelgut wurde im Rahmen der Eröffnungsbilanzierung bei höherwertigen Gegenstän- 
den mittels der Pauschal-Versicherungssummen als Festwert (100%) angesetzt, der nicht abgeschrieben 
wird, da hier mit steigendem Alter eher noch ein Wertzuwachs stattfindet. 

Zu den Bau- und Kulturdenkmälern, die bei der Eröffnungsbilanzierung aufgrund ihres Alters bzw. der Vor- 
gabe aus § 55 Abs. 4 GemHVO nur mit Erinnerungswerten belegt wurden, sind 2008 die Herstellungskos- 
ten der Gedenkstätte auf dem Friedhof Rumbecker Holz, die fast vollständig aus Spenden finanziert wurde, 
hinzugekommen. 

A. "1.2.6 Maschinen und technische Anlagen, Fahrzeuge 

Position Erö~nungsbilanz Scklussbilanz 31.1 2.2008 

Grund und Boden von Kulturdenkmälern 24.427,OO £ 

2.249.7" a,80 " 
EB: 2.338.612,16 E 

Aufbauten Bau- U. Kulturdenkmäler 

Sammel- und Archivgut des historischen Stadtar- 
chivs, des Feuerwehrmuseums und des Leuch- 
tenarchivs, Historische Bibliothek des Klosters 
Wedinghausen - Festwerte 

Summe: 
L 

Größere Vermögenszugänge fanden Irn Bereich der Feuerwehrfahrzeuge statt, insbesondere aufgrund der 
Anschaffung eines neuen Wechselladerfahrzeuges (rd. 115.000 C) und einer SandsacMüllmaschine. Beim 
Rettungsdienst wurden ein Notarzteinsatdahrzeug und ein Krankentransportwagen verkauft, was neben 
der linearen Abschreibung zu zusätzlichen Vermögensabgängen von rd. 30.000 £ geführt hat. Die Anschaf- 
fung einer neuen Bühnenbeleuchtung im Sauerlandtheater wurde als technische Anlage bilanziert. 

A. 1.2.7 Betriebs- und GeschäNsausstattung 

0,00 £ 

2.644.862,OO 8 

2.669.289,00 £ 

5.920.460,39 € 
EB: 5.760.761,52 £ 

13.652,OO £ 

2.644.862,OO £ 

2.682.941,00 £ 

Abweichend vom Grundsatz der Einzelerfassung ist im Rahmen der Eröffnungsbilanzierung in den folgen- 
den Fällen vom Gruppen- oder Festwertverfahren Gebrauch gemacht oder aber aus Wirtschaftlichkeits- 
gründen eine Bewertung anhand mathematisch-statistischer Methoden durchgeführt worden: 

Gruppenbewertung: 

Altbestand der Büroarbeitsplätze in der Verwaltung 

Festwerte wurden für folgende Positionen gebildet: 

Stadtbüchereien: Medienbestände 
Feuerwehr: Druckschläuche 
Kindergärten: Spielzeug und Bücher 
Fachraumausstattung an Schulen für Physik-, Chemie- , Biologie- und Werkräume 



Anhang zur Schlussbilanz der Stadt Arnsberg 2008 sQdt arnsbasg 

In Festwerte wurden 2008 Ca. 145.000 £ investiert, die aufgrund des Bewertungsverfahrens für Festwerte 
jedoch in 2008 vollständig abgeschrieben wurden. Den betragsmäßig überwiegenden Anteil bildeten dabei 
die Neubeschaffungen von Medien in den Stadtbüchereien. Die Umbuchung eines Festwertes für einen 
Werkraum, der versehentlich auf einem falschen Konto importiert worden war, führt zu einer Festwerterhö- 
hung. Auch die Beschaffung von geringwertigen Wirtschaftsgütern, für die 2008 rd. 95.000 £ verausgabt 
wurden, ist aufgrund der Sofortabschreibung nicht im Bilanzbestand sichtbar. 

Position 

BGA als Festwerte 

BGA über 41 0 € 

Summe: 

Die größten Blöcke, auf die die rd. 933.000 € Vermögenszugänge der Betriebs- und Geschäftsausstattung 
entfielen, waren der Schulbereich, die Feuerwehr, der Bereich Kindertagesbetreuung sowie die Abteilung 
Information und Kommunikation. 

Ein Betrag von 1.414,42 E wurde per EB-Korrektur ausgebucht, da versehentlich schon ausgesonderte 
Faxgeräte noch mit den Bestandsdaten importiert worden waren. 

Eröffnungsbilanz 

1.91 5.863,28 £ 

3.844.898,24 £ 

5.760.761,52 £ 

A. 1.2.8 Geleistete Anzahlungen, Anlagen im Bau 

Schlussbilanz 31.1 2.2008 

1.924.863,28 £ 

3.995.597,11 € 

5.920.460,39 £ 

Geleistete Anzahlungen begründen sich aus geldlichen Vorleistungen der Gemeinde, die sich auf schwe- 
bende GeschäfQ beziehen, die dem Erwerb von Vermögensgegenständen dienen, denen aber noch kein 
fertiger Vermögensgegenctand gegenübersteht. 

Die Anlagen irn Bau bilden den Werl noch nicht fertig gestellter Sachanlagen, die erswalig erstellt, erwei- 
tert oder wesentlich verbesaefl werden. 

Korrekturen von Eröffnungsbilanz-Werten führten zu einer Erhöhung dieser Bilanzposition um 67.77758 C. 
Bei der späteren Aktivierung von Anlagen im Bau oder Ankäufen wurde z.B. festgestellt, dass die Anfangs- 
bestände vor dem 01 .01.2008 nicht oder nicht vollständig angegeben worden waren. 
insgesamt ist diese Bilanzposition im Jahr 2008 durch Investitionsmaßnahmen um rd. 6,3 Mio. € gestiegen. 

Anlagen im Bau - Sonstige Baumaßnahmen 

Summe: 

Beispielhaft sind folgende größere Zugänge in folgenden Bereichen zu verzeichnen (gerundet): 

Anzahlungen auf Vermögensgegenstände: 
Küche für die Hauptschule Theoder-Heuss 
Küche für die Hauptschule Binnerfeld 
Rettungswagen 

253.396,47 £ 

2.567.353,77 £ 

1.853.975,23 £ 

8.853.291,61 £ 
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Grunderwerbe: 
Flächenerwerb für das Baugebiet Luerblick (Holzen) 

Hochbau: 
OGS Hauptschule Binnerfeld 
OGS U. Sanierung Hauptschule Theodor-Heuss 
Musikschule "Hotel zur Krone" 
Mensa-Gebäude Franz-Stock-Gymnasium 

Tiefbau: 
Ausbau Graf-Gottfried-Straße 
Ausbau Ringstraße 

Sonstige BaumaBnahmen: 
Renaturierung der Ruhr im Binnerfeld (2- 4. BA) 
Hochwasserschutz-Planungsleistungen für 4 Bäche und entspr. Brücken 
Spielplatz Theodor-Heuss-Hauptschule 
Tunnel Neheimer Markt - Technik 
Thermalsolepark Hüsten 

A. 1.3."1nteile an verbundenen Unternehmen 15.1 39.455,43 £ 
EB: 1 5.139.455,43 £ 

Verbundene Unternehmen sind solche, an denen die Stadt Arnsberg beteiligt ist und die im Gesamtab- 
schluss voll zu konsolidieren sind. Maßgeblich zur Abgrenzung zu den Beteiligungen (Ziffer A 1.3.2) ist, 
dass die Stadt einen herrschenden Einfluss auf das Unternehmen haben muss, was i.d.8. der Fall ist, wenn 
das An"reilsverhältnis über 50% liegt. 

Diese verbundenen Unternehmen wurden gern. 5 55 Abc. 6 S. 3 GemHVSr unter Beachtung ihrer öffentli- 
chen Zwecksetzung anhand des Eflragswerlver%ah~en- oder des Subctanzwertve~at-irens bewertet. 

Gegenüber der Er3fnungsbilanzierung haben sich 2008 keine Sachverhalte ergeben, die eine Bewertungs- 
veränderung erforderlich machten: 

Wasserbeschaffungsverband Arnsberg 

Sparkasse Arnsberg-Sundern 

50% 

Summe: 15.1 39.455,43 £ 

Substanzwertverfahren 

Sondervorschrift 

1,00 € 

1 ,00 C 
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A. 1.3.2 Beteiligungen 

Beteiligungen sind Anteile an Unternehmen, die in der Absicht gehalten werden, eine dauernde Verbindung 
zu diesem Unternehmen herzustellen. Als Beteiligung gilt im Zweifel ein Anteil am Nennkapital des Unter- 
nehmens von mehr als 20 %. 

Eine Veränderung fand nur im Bereich der Wirtschaftsförderungsgesellschaft des Hochsauerlandkreises 
statt, die auf eine Eröffnungsbilanzkorrektur zurückzuführen ist (geringfügige Veränderung aufgrund exakter 
Berechnung des Anteils). 

46.291.673,W 78 
EB: 46.291.673,37 E 

Unter dieser Bilanzposition sind als gemeindliche Sondervermögen der Stadt die wirtschaftlichen Unter- 
nehmen ohne eigene Rechtspersönlichkeit und öffentliche Einrichtungen, für die aufgrund gesetzlicher Vor- 
schriften Sonderrechnungen geführt werden, anzusetzen (2.B. Eigenbetriebe und Eigenbetriebsähnliche 
Einrichtungen). 

Gegenüber der Eröffnungsbilanzierung haben sich 2008 keine Sachverhalte ergeben, die eine Bewertungs- 
veränderung erforderlich machten: 

Bilanzwert 
31.1 2.2008 

2.794.1 04,64 £ 

43.497.568,73 € 

46.291.673,37 e 

Unternehmen 

Eigenbetriebsähnliche Einrichtung 
"Technische Dienste" 

Eigenbetriebsahnliche Einrichtung 
Stadtentwässerung 

Summe: 

Anteil 

, 00% 

, 00% 

Bewefiungsmethode 

Eigenkapita,spiegelbildmethode 

Eigenkapitalspiegelbildmethode 
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A. 1.3.4 Wertpapiere des Anlagevermögens 652.239,54 £ 
EB: 652.239,54 £ 

Unternehmensanteile, die weder als Anteile an verbundenen Unternehmen, noch als Beteiligung anzuse- 
hen sind und sonstige Wertpapiere (2.5. Pfandbriefe, Obligationen), die auf Dauer angelegt sind, werden 
unter diesem Bilanzposten angesetzt. 

Die Stadt Arnsberg besitzt Pensionsfondsanteile bei der Westfälisch-Lippischen-Versorgungskasse Müns- 
ter. Hierbei handelt es sich nicht um börsennotierte Wertpapiere, daher sind die historischen Anschaffungs- 
kosten angesetzt worden, die unverändert bleiben. 

A. 1.3.5 Ausleihungen 

Ausleihungen als langfristige Forderungen aus Geld- oder Finanzgeschäften (2.B. Darlehen, Hypotheken- 
schulden) werden mit den Anschaffungskosten bzw. dem Barwert bilanziert. 

Für Ausleihungen gelten die allgemeinen Bewertungsgrundsätze. 

Beteiligungen an Unternehmen, die nach § 116 Abs. 3 GO nicht in den Gesamtabschluss einbezogen zu 
werden brauchen, können mit dem anteiligen Wert des Eigenkapitals angesetzt werden. Die übrigen Betei- 
ligungen sollen unter Beachtung der öff. Zwecksetzung anhand des Ertragswertverfahrens oder des Sub- 
stanzwertverfahrens bewertet werden. 

Die Stadt Arnsberg verwaltet das Stiftungsvermögen der ,,Stiftung zur Förderung des sozialen Wohnungs- 
baus irn Bereich des früheren Amtes Hüsten'" Bei rechtlich unselbstständigen örtlichen Stiftungen werden 
durch den Stifter der Gemeinde bestimmte Vermögensgegenstände mit einer festgelegten Zweckbindung 
(Sliflerwillen) überlragen. Die Stadt Arnsberg dal-i nur in Übereinstimmung mit dem Stifterwillen darüber 
verfügen und muss dies im Rahmen der Haushallswir"tschaft im städt. Haushalt nachweisen. Die ausgege- 
benen Darlehen aus dem Stiftungsvermögen werden mit der Restschuld bewertet (siehe auch A. 2.4 und P. 
2.4 sowie Anlage 7). 

A. 1.3.5.1 Ausleihungen an verbundene Unternehmen 

A. 1.3.5.2 Ausleihungen an Beteiligungen 

A. 1.3.5.3 Ausleihungen an Sondervermögen 

Die Stadt Arnsberg verfügt über keine Ausleihungen der vorgenannten Formen. 



Anhang zur Schlussbilanz der Stadt Arnsberg 2008 stad$ aiwsbetg 

A. 1.3.5.4 Sonstige Ausleihungen 4.563.879,80 £ 
EB: 4.708.527,96 € 

Die geringfügige Erhöhung des Geschäf"c-anliils bei der Volksbank Arnsberg-Sundern resultieri aus einer 
Dividendenausschüttung, die zu einem gewissen Anteil als Zuschreibung zum Geschäftsguthaben verbucht 
wird. Die Reduzierung der sons"igen Ausleihungen ist auf planmanige Tilgungen zurückzuführen. 

A. 2. Umlaufvermögen 

A. 2.1 Vorräte 

A. 2.1 .I Roh-, Hiifs-, und Betriebsstoffe, Waren 

Alle Gegenstände, die zum Verbrauch, Verkauf oder zu einer anderen kurzfristigen Nutzung bestimmt sind, 
gehören nicht zum Anlagevermögen, sondern zum Umlaufvermögen. 

2.1 .1 .a) Grundstücke und Gebäude 7.742.989,56 £ 
EB: 8.559.307,45 € 

Im Gegensatz zur Bilanzposition A 1.2.1.4 sind die hier bilanzierten Grundstücke konkret zur Veräußerung 
bestimmt bzw. werden eigens zu diesem Zweck vorgehalten (Bauerwartungsland). Auch für die hier bilan- 
zierten Gebäude bestehen konkrete Verkaufsabsichten. 

Von dem ,,Bauland Wohnen" wurden Grundstücke im Wert von über 330.000 8 verkauft, beim Gewerbe- 
Bauland lediglich ein Grundstück im Wert von etwa 25.000 €. Von den veräußerbaren Gebäuden wurde der 
Komplex Bahnhofstraße 65-83 in Hüsten verkauft (rd. 207.000 € Bilanzwert). 
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Im Bereich Bauerwartungsland mussten aufgrund neuer Erkenntnisse bzgl. des Zuschnittes des Umle- 
gungsgebietes Dollberg einige Grundstücke ins Anlagevermögen umgebucht und abgewertet werden, was 
zusammen mit einem Grundstücksverkauf eine Reduzierung dieser Position von rd. 260.000 £ ausmacht. 

2.1 .1 .b) Holzvorräte 

Position 

Grund und Boden BaulandNVohnen 

Grund und Boden BaulandIGewerbe 

Grund und Boden Bauerwartungsland / Rohbau- 
land 

Grund und Boden von veräußerbaren Gebäuden 
inkl. entsprechender Gebäude 

Summe: 

493.1 05,00 £ 
EB: 570.000.00 £ 

Das Vermögen im städtischen Wald und damit auch die entsprechenden Holzvorräte zählen zum Kern- 
haushalt der Stadt Arnsberg. Zum Eröffnungsbilanzstichtag waren 12.000 Festmeter (Fm) Fichtenstamm- 
holz mit einem Wert von 420.000 € (35 G pro Festmeter) eingelagert und noch ca. 30.000 Fm nicht aufge- 
arbeitetes Windwurf-Holz mit einem geschätzten Wert von ca. 150.000 6 im Wald vorhanden (5 £/Fm). 

Eröffnungsbilanz 

3.822.345,25 £ 

2.41 4.929,20 E 

1.492.309,OO £ 

829.724,OO E 

8.559.307,45 £ 

Die Bestandserhebung der Lagerbestände Ende 2008 fühfle bei dem eingelagerten Holz zu einer Wertab- 
senkung aufgrund von Verkäufen und verändeflen Einstufungen bei der Qualität von 114.815 e. In 2008 Ist 
darüber hinaus das weitere ,,Windwurf-Holz" aufgearbeitet und z.T. verkauft worden. Der höherweflige Rest 
aus dieser Vorralcmenge hat einen Wertzuwachs von 37.920 6 beim Vorralsvermögen verursacht, so dass 
der neue Bilanzwert der Wolzvorräte insgesamt bei 493.105 liegt. 

Schlussbilanz 
31 .I 2.2008 

3.505.430,56 E 

2.389.31 7,00 E 

1.232.259,OO £ 

61 5.983,OO E 

7.742.989,56 £ 

A. 2.1.2 Geleistete Anzahlungen 

Geleistete Anzahlungen im Umlaufvermögen liegen nicht vor. 

Schlussbilanz 
31.1 2.2008 

305.1 85,OO 6 

187.920,OO £ 

493.1 05,OO € 

Position 

Aufgearbeitetes und eingelagertes Holz 

Später aufgearbeitetes Holz - zur EB im Wald lie- 
gender Vorrat 

Summe: 

Eröffnungsbilanz 

420.000,OO £ 

150.000,OO £ 

570.000,00 £ 
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A. 2.2 Forderungen und sonstige Vermögensgegenstande 40.491.947,87 € 
EB: 28.244.132,06 8 

Die Bilanzposition „Forderungena wird unterteilt in öffentlich-rechtliche Forderungen, privatrechtliche Forde- 
rungen und sonstige Vermögensgegenstände. 

Die Einzelforderungen wurden auf ihre Werthaltigkeit überprüft und einer pauschalen Wertberichtigung 
unterzogen. Bei der Pauschalwertberichtigung wird ein prozentualer Ansatz vom Forderungsbestand abge- 
setzt und die Forderung damit im Wert korrigiert. Die Höhe der Pauschalwertberichtigungen wurde nach 
einzelnen Forderungsarten differenziert ermittelt. Dabei wurden folgende Faktoren angewandt: 

Alter der Forderung Weeberichtigungsfaktor 

Im Bereich der ausgesetzten Steuerforderungen aufgrund von anhängigen Gerichtsverfahren wurden die 
Forderungen höchstens zu 50 % abgewertet. 

13 bis 18 Monate 
19 und mehr Monate 

Die Zusammensetzung und die Restlaufzeiten der Forderungen sind aus dem (siehe 
Anlage 2) ersichtlich. Die Position "sonstige Vermögensgegenstände" ist allerdings nicht Teil des Forde- 
rungsspiegels. 

50 % 
100 % 

A. nm2,1 Olfelfitliich-recht~iche Forderungen und Forderungen 8.484.363,91 G 
aus Transferleislungen EB: 9.643.485,59 

Die Forderungen teilen sieh entsprechend der vorgeschriebenen Gliederung wie folgt auf: 

Die Steuerforderungen weisen einen negativen Wert aus, da Anfang 2009 noch Rückzahlungen auf zuviel 
vereinnahmte Vorauszahlungen auf Gewerbesteuern an Betriebe erfolgten, die noch bei den offenen For- 
derungen 2008 abgezogen werden mussten. Softwarebedingt erfolgt die Ausweisung als negative Forde- 
rung und nicht als Verbindlichkeit. 

Unter den „Sonstigen öffentlich-rechtlichen Forderungen" (A.2.2.1.5) wurden u.a. die Forderungen aus den 
Bereichen Sozialgesetzbuch II und XI! bilanziert. Eine Wertberichtigung erfolgte nicht, da diese Forderun- 
gen keine Auswirkungen auf die Ergebnisrechnung haben. Erfüllte Forderungen werden an den Hochsauer- 
landkreis weitergeleitet. Die Forderungen aus diesen Bereichen belaufen sich auf 3.976.973,78 €. 
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A. 2.2.2 Privatrechtliche Forderungen 32.077.739,75 £ 
EB: 18.491 .I5633 € 

Unter den privatrechtlichen Forderungen sind insbesondere folgende Positionen bilanziert: 

a) Forderungen aus dem Liquiditätsverbund der Stadt 

Die Stadtkasse nimmt im Liquiditätsverbund für ihre Gesellschaften und den Wasserbeschaffungsverband 
Holzen die Kassenkredite auf. Zum Bilanzstichtag bestanden gegenüber den Betrieben aus diesen Kredit- 
aufnahmen folgende Forderungen: 

Diese Forderungen stehen in direktem Zusammenhang mit den kurzfristigen Verbindlichkeiten zur Liquidi- 
tätssicherung (siehe Ziffer P. 4.3). Der Saldo stellt die tatsächliche städt. Verschuldung zur Liquiditätssiche- 
rung dar. 

Für Beamte, die - nach verschiedensten dienstrechtlichen Gestaltungen - bei den Technischen Diensten, 
den Stadtwerken oder der Wirtschaftsförderung Arnsberg beschäftigbind, obliegt letalich der Stadt Arns- 
berg weiterhin die Pensionsverpflichlung (siehe Ziffer P 3.1). Daher sind in den Pensions- und Beihilferück- 
stellungen auch die Rückstellungen für diese Personen enthalten. 

Für aklive Beamte wurde eine Vergleichsberechnung entsprechend § 107 b BBesG durchgeführt, um For- 
derungen gegenüber den jeweiligen Betrieben in Höhe der anteilig für die Beschäftigungszeiten zu erstat- 
tenden Rückstellungen beziffern zu können. 

Für pensionierte Beamte, die nicht bei der Stadt selbst, sondern bei den Eigenbetrieben, eigentriebsähnli- 
chen Einrichtungen bzw. dem Marienhospital beschäftigt waren, hat die Stadt einen Erstattungsanspruch 
gegenüber den Betrieben in Höhe der gesamten für diese Personen gebildeten Rückstellung. 

Teilwert der 
Beihilfever~flichtung 

108.601 £ 

166.271 € 

68.605 £ 

94.868 £ 

Forderungen gegenüber Be- 
trieben für Versorgungsemp- 

fänger 

Marienhospital 

Technische Dienste 

Stadtentwässerung 

Wasserversorgung 

Teilwert der 
Pensionsverpflichtung 

773.01 0 € 

498.857 £ 

362.783 £ 

437.794 € 
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C )  Sonstige privatrechtliche Forderungen 

Die sonstigen privatrechtlichen Forderungen wurden ermittelt und pauschal wertberichtigt. 

489.215 £ Gesamtforderung 

d) Bilanzielle Darstellung 

2.386.043 

Position 

Sonstige privatrechtliche Forderungen 

Die unter a), b) und C) ermittelten Beträge sind entsprechend der vorgeschriebenen Gliederung wie folgt 
aufgeteilt worden: 

BilanzwerZ 

13.301.751,49 € 

Position: Privatrechtliche Forderungen 

A. 2.2.2.5 I gegen Sondermögen 1 10.678.073,88 6 1 
A. 2.2.2 Gesamt: I 18.491.1 56,93 € I 32.077.739,75 E / 
Bei den Forderungen gegen Beteiligungen handelt es sich zum größten Teil um Verkaufserlöse, die der 
Stadt Arnsberg aufgrund des Verkaufs von Aktien der RWWE-GAS AG zum 31.12.2008 erst in 2009 zuge- 
flossen sind. 

A. 2.2.3 Sonstige Vermögensgegenstände 9.844,21 £ 
EB: 109.489,54 € 

Unter diesem Sammelposten sind Ansprüche gegenüber Dritten bilanziert, die keiner anderen Position zu- 
geordnet werden konnten. 

A. 2.3 Wertpapiere des Umlaufvermogens 0 6 
EB: 561.398,OO € 

Die hier im Rahmen der Eröffnungsbilanz geführten Aktien der RWWE-GAS AG wurden zum 31.12.2008 
verkauft. 
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A. 2.4 Liquide Mittel 68.1 33,26 @ 
EB: 1.81 7.371,03 8 

Zu den liquiden Mitteln gehören die Guthaben auf den städt. Girokonten, den Schulgirokonten und den 
Geldmarktkonten. Sie wurden mit dem Bankbestand zum Abschlussstichtag angesetzt. 

Aufgrund nicht eingeplanter kurzfristiger Auszahlungen im Rahmen des Liquiditätsverbundes mit den städ- 
tischen Betrieben wies das Bankkonto bei der Sparkasse im Jahresabschluss einen entsprechenden Nega- 
tivbestand aus. 

2.5Sa5Sll,@S " 
EB: 2. i&".28E;,46 G 

Position 

Sichteinlagen Sparkasse 

Sichteinlagen Volksbank 

Schulgirokonten 

Geldmarktkonto Rettungsdienst (aus der kostenrechnenden Einrichtung) 

Geldmarktkonto Kassenbestand der „Stiftung zur Förderung des sozialen Woh- 

A. % aa) "onstlge alcaive Reehnungcabgrenz~ong~p~~ten 1.502.208,25 " 
EB: 1.099.375,06 £ 

Schlussbilanz 
31.12.2008 

- 689.931,40 £ 

1.237,76 £ 

263.708,87 £ 

290.205,52 

Auf der Aktivseite der Bilanz werden Rechnungsabgrenzungsposten gebildet, wenn Auszahlungen vor dem 
Abschlussstichtag getätigt werden, die aber Aufwand für die Folgeperiode darstellen. Im neuen Rechnungs- 
jahr wird dann der in der alten Rechnungsperiode gebildete RAP aufgelöst. 

Bezüglich der erstmals aufgenommenen Beträge für diverse Verlustzuweisungen wird auf die Erläuterun- 
gen der Ergebnisrechnung unter Ziff. 3.2 Transferaufwendungen und die Ausführungen unter P. 5. Passive 
Rechnungsabgrenzung verwiesen. 
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A. 3. b) Rechnungsabgrenzungsposten aus gewährten Zuschüssen 1.066.352,61 £ 
EB: 1.062.91 1,40 € 

Verlustzuweisung Parkraumbewirtschaftung 

Verlustzuweisung Sole 

Verlustzuweisung EnergieJGeothermie 

Kontokorrenteinlage KDVZ 

Sonstige ARAPs 

Summe: 

Gem. 5 43 Abs. 2 GemHVO NRW sind bei geleisteten Zuwendungen für Vermögensgegenstände an Dritte, 
Rechnungsabgrenzungsposten zu aktivieren, wenn Gegenleistungsverpflichtungen des Zuwendungsemp- 
fängers festgelegt sind. Die Beträge werden über den Zeitraum der Gegenleistungsverpflichtung aufgelöst. 

308.000,OO E 

27.400,OO £ 

66.000,OO E 

10.937,76 C 

5.062,97 E 

1.502.208,25 G 

Neben Zuschüssen an Vereine sind hier insbesondere Entschädigungszahlungen an Dritte für die Durch- 
führung von Ausgleichsmaßnahmen bilanziert. 

Neu hinzu gekommen sind Fördermaßnahmen bzw. Ausgleichsmaßnahmen im Sinne des SGB IX (Rehabi- 
litation und Teilhabe behinderter Menschen), die Firmen mit mehrjährigen Bindungsfristen gewährt wurden 
- insgesamt 52.697 6. Die Stadt Arnsberg erhält diesbezüglich jährlich einen Pauschalbetrag vom Land- 
schaftsverband Westfalen-Lippe in gleicher Höhe, der als passiver Rechnungsabgrenzungspos"ren verbucht 
wird (P 5). 

P. Passiva 

P. I .  Eigenkapital 

P. 1 ."lAllgemeine Rücklage 64.484.71 6,"1 
EB: 63.860.845,40 8 

Die Allgemeine Rücklage in der Eröffnungsbilanz stellt die Differenz zwischen den Aktivposten der Bilanz 
und den übrigen Passivposten dar. Die Deckungsrücklage ist Bestandteil der Allg. Rücklage und dient zur 
Deckung von Aufwendungen, für die gem. 9 22 GemHVO vom Jahr 2008 in das Jahr 2009 Ermächtigungen 
übertragen wurden. Die Zusammensetzung der Deckungsrücklage ist in der Anlage 9 dargestellt. 

Nach Feststellung der Eröffnungsbilanz wurden Korrekturen von Wertansätzen gem. !$ 57 GemHVO NRW 
vorgenommen, deren Gesamtbetrag sich auf + 623.870,70 €. beläuR. Die Zusammensetzung der Wertkor- 
rekturen ist im Einzelnen der Anlage 10 und den Erläuterungen in diesem Textwerk zu entnehmen. 

Bestand der Allg. Rücklage arn 31.12.2008 

davon: Deckungsrücklage 

64.484.71 6,10 £ 

1.806.21 9,72 G 
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P. 1.2 Sonderrücklagen 0 G 

Sonderrücklagen wurden im Rahmen der Eröffnungsbilanz nicht gebildet. 

P. 1.3 Ausgleichsrücklage 31.079.935,85 G 
EB: 31.079.935,85 £ 

Die erstmalig im Rahmen der Eröffnungsbilanzierung (in Höhe eines Drittels der jährlichen Steuereinnah- 
men und der allgemeinen Zuweisungen) gebildete Ausgleichsrücklage wurde im Jahr 2008 nicht verändert. 

P. 1.4 Jahresüberschucs 7.282.542,22 G 

Die Ergebnisrechnung 2008 als Saldo der Gesamterträge und Gesamtaufwendungen weist einen Jahres- 
Überschuss von 7.282.542,22 £ aus und erhöht damit das Eigenkapital entsprechend. Nähere Informatio- 
nen dazu können den Erläuterungen der Ergebnisrechnung in diesem Anhang und dem Lagebericht ent- 
nommen werden. 

Eine Verbuchung des Ergebnisses in die allgemeine Rücklage erfolgt erst nach Feststellung des Jahresab- 
schlusses durch den Rat. 

P. 2. Sonderposten 

Die Veränderungen bei den einzelnen Positionen liegen zum einen in der ertragswirksamen Auflösung der 
Sonderposten, die i.d.R. parallel zu den Abschreibungen der durch die Zuwendungen mitfinanzieflen Ver- 
mögensgegenstände erfolgt. Auf der anderen Seite erhöht sich die Bilanzpssition betragsmäßig, wenn neue 
Anlagegüter aktivierl werden, denen Sonderposten zugeordnet sind. Hier erfolgt jedoch in der Regel eine 
Umbuchung aus dem Bilanzbereich der Verbindlichkeiten, da dort die Einzahlungen von Dritten als "erhal- 
tene Anzahlungen" bis zur Aktivierung der Vermögensgegenstände verbucht werden. 

P. 2.1 Sonderposten für Zuwendungen "10.146.171,53 G 
EB: 163.006.363,34 £ 

Gem. § 43 Abs. 5 GemHVO sind erhaltene Zuwendungen für Investitionen, die im Rahmen einer Zweck- 
bindung bewilligt und gezahlt wurden, als Sonderposten anzusetzen. Hierzu gehören zum einen die pau- 
schal gewährten investiven Zuwendungen vom Land in Form der allgemeinen Investitionspauschale, der 
Schulpauschale, der Sportpauschale und der Brandschutzpauschaie, sowie individuelle Einzelförderungen 
von Bund, Land und Hochsauerlandkreis, aber auch Spenden aus dem privaten Bereich. 

Eine Korrektur der Eröffnungsbilanz erfolgte im Bereich der Schuipauschaie. Die GPA hatte in ihrem Prü- 
fungsbericht zur EB die pauschale Auflösung der Schulpauschale aus den Jahren 2003 bis 2007 über 40 
Jahre beanstandet. Daher erfolgte eine konkrete Zuordnung auf 5 Schulgebäude, welche aufgrund der 
differenzierten Restnutzungsdauern der Objekte zu einer Erhöhung des Sondepostens aus der Schulpau- 
schale von insgesamt 91.165,27 £ führte (eine weitere Korrektur über -0,36 £ ist Folge der Korrekturen im 
Straßenvermögen). 

Da auch die pauschale Auflösung der allgemeinen lnvestitionspauschale (bis 2007) seitens der GPA bean- 
standet wurde, sind auch diese Eröffnungsbilanzwerte konkreten Gebäuden zugeordnet worden. Dies führ- 
te nicht zu einer Wertkorrektur, sondern lediglich zu einer kontenmäßigen Umbuchung von rd. 26 Mio. £. 



Die Sonderposten für Zuwendungen können hinsichtlich des Zuwendungsgebers weiter differenziert wer- 
den. 
Die Spenden und bilanzierten Eigenleistungen von privaten Unternehmen und übrigen Bereichen sind It. 
Hinweis der GPA der Bilanzposition 2.4 "Sonstige Sonderposten" zuzuordnen, was im Jahresabschluss 
2008 umgesetzt worden ist. 

P. 2.2 Sonderposten für Beiträge 91.456.41 9,31 £ 
EB: 94.097.339,18 £ 

Im Rahmen der Eröffnungsbilanzierung wurde für die Sonderpostenbildung für den Straßenbau aus Beiträ- 
gen ein vereinfachtes pauschaliertes Verfahren angewendet. Daraus ergab sich ein Prozentsatz von 25,8 % 
für die sog. klassifizierten Straßen (Haupt- und Sammelstraßen), um den Sonderposten aus KAG-Beiträgen 
zu ermitteln und ein Prozentsatz von 74,97 % für die Festsetzung von Sonderposten für BauGB-Beiträge, 
die den sog. Anliegerstraßen zugeordnet wurden. 

Darüber hinaus sind spezielle pauschale Sonderposten fur die CtraF3enbeleuchtung angeseizl worden. 

Für SliaBen, die ers"r200 7eflig gestellt wurden und die mit ihren tatsächlichen Hers'tellkoslen und nicht 
über Pauschalbewertungen in die Eröffnungsbilanz eingestellt worden sind, sind die Beiträge ankand der 
tatsächlichen abgereckneken bzw. veranlagten Summen irn Sonderposten bilanzievl worden. 

Bei der Prüfung der lmporldaten fiir die Anlagenbuchhaltung sind Fehler in der Erstbewevlung hinsichtlich 
Doppelbewertungen oder fehlerhaften Beiträgen zu Baustraßen festgestellt worden (vgl. A 1.2.3.5). Diese 
Korrekturen der Eröffnungsbilanzierung führten zur Reduzierung des Sonderpostens für Beiträge um 
41 7.920.06 C. 

P. 2.3 Sonderposten für den Gebührenausgleich 1.01 2.639,75 £ 
EB: 557.982,41 £ 

Im Rahmen der Eröffnungsbilanz wurde ein Überschuss aus der kostenrechnenden Einrichtung Rettungs- 
dienst als Sonderposten für den Gebührenausgleich ausgewiesen (§ 43 Abs. 6 GemHVO). Veränderungen 
ergeben sich aufgrund der vorgeschriebenen schrittweisen Auflösung der Gebührenüberschüsse (5 6 
Kommunalabgabengesetz NRW - Ausgleich innerhalb von drei Jahren), der neuen Überschusserwirtschaf- 
tung sowie entsprechender Zinserträge. Die konkreten Veränderungen sind der Anlage 8 zu entnehmen. 

P. 2.4 Sonstige Sonderposten 1.681.535,17 G 
EB: 575.527,51 8 

Die Stadt Arnsberg verwaltet das Stiftungsvermögen der ,,Stiftung zur Förderung des sozialen Wohnungs- 
baues im Bereich des früheren Amtes Hüsten". 

Weil die Stadt Arnsberg das Stiftungsvermögen nicht selbst finanziert hat, wurde auf der Passivseite der 
Bilanz ein entsprechender Sonderposten gebildet. Darlehenstilgungen aus den jetzigen Zuständigkeiten der 
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Kommunen Wickede und Sundern werden vereinbarungsgemäß an diese weitergeleitet, daher sinkt ent- 
sprechend auch der Sonderposten. 

Der Bilanzposition stehen auf der Aktivseite entsprechende Vermögenswerte, u.a. bei Ausleihungen (A. 
1.3.5) und Liquiden Mitteln (A. 2.4) gegenüber. Über die Entwicklung dieser Positionen informiert die Anla- 
ge 7. 

Darüber hinaus sind Spenden und Eigenleistungen von privaten Unternehmen und übrigen Bereichen It. 
Hinweis der GPA in einer Summe von 1.140.638,23 € nun dieser Bilanzposition (EB zunächst 2.1 "Sonder- 
posten für Zuwendungen") zugeordnet. 

Die Sonderposten von privaten Unternehmen sind in 2008 stark angestiegen, da in Oeventrop eine Sport- 
anlage mit Kunstrasen und Laufbahn sowie der Bau einer Sporthalle durch großen Einsatz von Eigenleis- 
tungen des Sportvereins erstellt wurden. Diese Eigenleistungen gehörten zu den Herstellungskosten und 
wurden entsprechend als Sonderposten passiviert. Darüber hinaus wurden u.a. durch private Unternehmen 
einige Radwege-lnfoportale gesponsert und der Feuerwehr wurde von einem Unternehmen ein gebrauch- 
tes Fahrzeug geschenkt. 

Position 

Stiftungsvermögen der ,,Stiftung zur Förderung des sozialen 
Wohnungsbaues im Bereich des früheren Amtes Hüsten" 

Übrige Bereiche (in EB zunächst 2.1 "Sonderposten für Zuwen- 
dungen" zugeordnet) 

Private Unternehmen (in EB zunächst 2.1 "Sonderposten für Zu- 
wendungen" zugeordnet) 

Über die Entwicklung der einzelnen Rückstellungspositionen informiert die Anlage 4 zum Anhang. 

Eröffnungsbilanz 

575.527,51 £ 

P. 3.1 Pensions- und Beihilferückstellungen 

Scklussbilanz 
31.1 2.2008 

540.896,94 £ 

0 £ 

80.291.879,oo e 
EB: 80.558.057,OO £ 

526.597,60 8 

Die Pensions- und Beihilferückstellungen wurden in einem versicherungsmathematischen Gutachten durch 
die WVK bewertet. Der Rechnungszinsfuß beträgt gem. 3 36 Abc. 1 GemHVO 5,O Prozent. 
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Für Beamte, die - nach verschiedensten dienstrechtlichen Gestaltungen - bei den Stadtwerken Arnsberg 
GmbH & Co KG oder der Wirtschaftsförderung Arnsberg GmbH beschäftigt sind, obliegt der Stadt Arnsberg 
weiterhin die Pensionsverpflichtung. Daher sind in der Berechnung die Pensions- und Beihilferückstellun- 
gen für diese Personen enthalten. Den Rückstellungen für diese Beamten stehen in Höhe ihres anteiligen 
Beschäftigungsverhältnisses außerhalb des Kernbetriebs Forderungen gegenüber den jew. Betrieben ent- 
gegen (siehe dazu Ziffer A. 2.2.2). 

Eine Ausnahme bilden die Technischen Dienste. Da die Rückstellungen für die aktiven Beamten der Tech- 
nischen Dienste vollständig in der Bilanz der Technischen Dienste abgebildet werden, erfolgt für diesen 
Personenkreis kein Ansatz in dieser Bilanzposition. In der städtischen Bilanz sind lediglich Pensionsansprü- 
che für die Zeitanteile, die für die Stadt erbracht wurden, als Verbindlichkeit zu bilanzieren. 

Bei diesen Rückstellungsbeträgen erfolgte eine Bewefiungsanderung. Die Eröffnungsbilanzierung erfolgte 
auf Grundlage rechtlich zulässiger pauschalierter Daten, so wurde z.B. das Diensteintrittsdatum rechnerisch 
vom Geburtsdatum ausgehend, ermittelt. Die WVK hat bei der Gutachtenerstellung für 2008 dann Echtda- 
ten bzgl. des Diensteintritts zugrunde gelegt. Dadurch entstanden erhebliche Verwerfungen zu den bisher 
ermittelten Daten. So war im Haushalt 2008, unter Fortführung der Berechnungsgrundlagen, zunächst eine 
Zuführung von rd. 2,15 Mio. £ zur Pensions- und Beihilferückstellung vorgesehenen. Nunmehr konnte auf- 
grund der Umstellung auf genauere Daten im Saldo sogar eine Reduzierung der Rückstellung erfolgen. 

P. 3.2 Rückstellungen für Deponien und Altlasten 0 6 

Rückstellungen für Deponien und Altlasten wurden nicht bilanziert, da die Stadt Arnsberg keine eigene De- 
ponie mehr betreibt. Im Jahr 2008 sind auch keine sanierungspflichtigen Altlastenflächen bekannt gewor- 
den. 

2m629*1 11 773 e 
EB: 2.971.983,45 C 

Für unterlassene lnstandhallungen von Sachanlagen sind Rückstellungen gem. 5 36 Abc. 3 GernMV0 zu 
bilden. Für die vorgesehenen Maßnahmen waren Rückstellungsbeträge in der Eröffnungsbilanz enthalten, 
die in 2008 i.H.v. 298.025,66 f: in Anspruch genommen wurden. Neue Instandhaltungsrückstellungen wur- 
den 2008 nicht gebildet (siehe Anlage 4). 

P. 3.4 Sonstige Rückstellungen 7.1 97.948,53 6 
EB: 7.025.276,43 £ 

Schlussbilanz 
31.1 2.2008 

1.1 33.1 1 1,73 £ 

1.496.000,OO € 

2.629.1 11,73 £ 

Position 

Instandhaltungsrückstellung Hochbau 

Instandhaltungsrückstellung Tiefbau 

Summe InstandhaltungsrücksteiIung: 

Gem. $j 36 Abs. 4 GemHVO sind für die Verpflichtungen, die dem Grunde oder der Höhe nach zum Ab- 
schluss- bzw. Eröffnungsbilanzstichtag nicht genau bekannt sind, Rückstellungen zu bilden, sofern der zu 
leistende Betrag nicht geringfügig ist. 

EröfFnungsbilanz 

1.466.670,00 £ 

1 .505.313,45 £ 

2.971.983,45 £ 

Die Rückstellung für Altersteilzeit wurde erheblich abgesenkt, da im Rahmen der Eröffnungsbilanzierung 
davon ausgegangen wurde, dass wesentlich mehr Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von der Möglichkeit der 
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Vereinbarung von Altersteilzeit Gebrauch machen würden. Mit Blick auf das Auslaufen dieses Arbeitszeit- 
modells Ende 2009 wurde nun die Rückstellung für die sog. "Potentialfälle" auf 20 Personen (mit je 49.000 
€) heruntergesetzt. Hinzu kommen die Veränderungen der aktuell "laufenden Fälle". 
Im Rahmen der Eröffnungsbilanzierung wurden bei der Rückstellungsbildung für Pensionsausgleichsver- 
pflichtungen bei Dienstherrenwechsel zwei ehemalige Bedienstete nicht berücksichtigt. Der nachkalku- 
lierte Betrag von 163.865 € musste als Korrektur zur Eröffnungsbilanz in 2008 noch in die Rückstellung 
aufgenommen werden. 

Bei einer weiteren größeren Position, die neu hinzugekommen ist, handelt es sich um den rückwirkenden 
Erstattungsanspruch für Bedienstete der Feuennrekr, die zeitweilig in den Jahren 2001 bis 2007 im un- 
zulässigen 54-Stunden Arbeitszeitmodell des Landes NRW tätig waren. Ein Urteil des OVG Münster regelt 
diesen Erstattungsanspruch, jedoch ist derzeit noch ein Verfahren vor dem BVerwG anhängig. 

Im Übrigen gliedert sich der 0.g. Gesamtbestand, dessen Entwicklung ebenfalls der Anlage 4 entnommen 
werden kann, wie folgt: 

I Überstunden 1 Gleitzeitguthaben 1.033.535,61 1.073.141,16 € 

Rückstellung für: 

Urlaubsansprüche 

EröfFnungsbilanz 

1.734.062,91 E 

Altersteilzeit für Tariflich Beschäftigte und Beamte 

Rückstellung für überörtliche Prüfung 

Drshverlustrücks'IeIIung für rnögl. Schadensersatz im Rah- 
men einer Reektsstreiligkeit 

Schlussbilanz 
31 .I 2.2008 

1.669.981 , I  2 € 

Pensionsausgleichsverpflichtung bei Dienstherrenwechsel 

Abrechnung von LeistungenRransferzahIungen für Vorjah- 
re 

I Steuerschulden aus Gewinnabführungen der Stadtwerke I 27t .860,00 £ I 395.474,00 £ I 

1.871.277,OO £ 

80.000,OO E 

1.480.602,OO € 

1 10.000,OO E 

305.040,00 € 

61 2.200,OO E 

Zu erstattende Mehrarbeit im Bereich Feuerwehr (gem. 
Urteil OVG Münster) 

478.682,00 £ 

634.229,72 £ 

Ungewisse Verbindlichkeiten aus Verträgen, Zusagen, eic.1 
Kindergartenrücklage 

I Summe Sonstige Rückstellung: I 7.025.276,43 € 1 7.197.948,53 € I 

P. 4. Verbindlichkeiten 

t 

217.360,91 E 

228.461.386,38 G 
EB: 224.586.06 1,66 € 

21 7.790,53 £ 

Der Bilanzposten Verbindlichkeiten beinhaltet alle am Biianzstichtag dem Grunde, der Höhe und der Fällig- 
keit nach feststehenden Schulden. Verbindlichkeiten sind mit ihrem Rückzahlungsbetrag anzusetzen. 
Der Bilanzausweis orientiert sich im Wesentlichen an den Arten der Verbindlichkeiten, z.B. aus Krediten für 
Investitionen und zur Liquiditätssicherung (Kassenkredite), aus Lieferungen und Leistungen, aus Transfer- 
leistungen und sonstigen Verbindlichkeiten. 
Aufgrund der Bedeutung von Krediten für die kommunale Finanzierung sind die Kredite für Investitionen 
weiter nach den unterschiedlichen Bereichen der Kreditgeber / Gläubiger zu untergliedern (siehe Tabelle zu 
Ziffer P. 4.2). 

Die Zusammensetzung und die Restlaufzeiten der Verbindlichkeiten sind aus dem Verbindlichkeitenspie- 
gel (siehe Anlage 3) ersichtlich. 
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P. 4.1 Anleihen 0 £  

Anleihen bestehen nicht. 

P. 4.2 Verbindlichkeiten aus Krediten für Investitionen 103.063.1 65,52 £ 
EB: 106.894.320,82 € 

Die Stadt Arnsberg hat zur Finanzierung ihrer lnvestitionen in der Vergangenheit Kredite vom öffentlichen 
Bereich und vom privaten Kreditmarkt aufgenommen. Die Restschuld der Kreditverbindlichkeiten zum 
31.12.2008 ergibt sich It. Saldenbestätigungen der jeweiligen Kreditgeber wie folgt: 

in 2008 edolgten für die durchgeführten Investitionen keine Mredilaufnahmen. Der Kreditbedarf wird bis zur 
Aufnahme im kurdristigen Bereich (Liquiditätskredite) gefldhfl. Die Kreditermächtigung wird in der Finanz- 
rechnung überlragen. 

P. 4.3 Verbindlichkeiten aus Krediten zur Liquiditätssicherung 90.499.845,39 e 
EB: 85.782.355,36 £ 

Zur Sicherstellung der Zahlungsfähigkeit nimmt die Stadt Arnsberg Kredite zur Liquiditätssicherung (sog. 
Kassenkredite) auf. Diese Kredite stellen kurzfristiges Fremdkapital dar. Sie beinhalten insbesondere die 
Defizite der kameralen Verwaltungshaushalte aus den Jahren der Haushaltssicherung seit 1994. 

Bei den Verbindlichkeiten ist zu berücksichtigen, dass die Stadt Arnsberg im Liquiditätsverbund für ihre 
Gesellschaften und den Wasserbeschaffungsverband Holzen insgesamt die Kredite zur Liquiditätssiche- 
rung aufnimmt. Die Bilanzsumme enthält somit nicht nur die städt. Liquiditätskredite, sondern auch die der 
Gesellschaften im Liquiditätsverbund. Diese Kreditaufnahmen stellen für die Stadt Arnsberg Forderungen 
gegenüber den Gesellschaften dar. Die eigentlichen, nur auf den städt. Haushalt bezogenen Liquidi- 
tätskredite, sind wie folgt zu bilanzieren: 

EröNnungsbilanz Schlussbilanz 
31.12.2008 

Kreditsumme insgesamt 85.782.355,36 £ 90.499.845,39 6 

abzgl. Kreditsumme Gesellschaften 14.600.969,83 £ 15.980.730.26 £ (siehe A. 2.2.2 a) 

Städtische Liquiditätskredite 71 . I  81.385,53 5 74.519.115,13 5 
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P. 4.4 Verbindlichkeiten aus Vorgängen, die Kreditaufnahmen 134.31 5,74 6 
wirtschaRlick gleichkommen EB: 145.255,16 £ 

Die Stadt Arnsberg hat sich in der Vergangenheit zu Schuldendiensthilfen verpflichtet. Diese Schulden- 
dienstverpflichtungen stellen Vorgänge dar, die Kreditaufnahmen wirtschaftlich gleichkommen. Bei den 
Schuldendienstverpflichtungen handelt es sich um Zinsübernahmen oder um Zins- und Tilgungsübernah- 
men. Die Verpflichtung wird mit der Restschuld der jew. Kredite bilanziert. 

Darüber hinaus besteht noch eine Verpflichtung aus einer Rentenschuld aus einem Grundstückerwerb. Die 
Verbindlichkeit wurde mit ihrem Kapitalwert bilanziert. 

P. 4.5 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 3.484.093,46 e 
EB: 1.630.928,60 £ 

Dieser Bilanzposten urnfasst noch offene Zahlungen an Dritte, die aufgrund von erbrachten Lieferungen 
und Leistungen noch auszugleichen sind. Die Bilanzierung edolgl mit den tatsächlichen Rechnungsbeträ- 
gen. 

P. 4.6 Verbindlichkeiten aus Transferreistungen 7.881.04"106 £ 
EB: 8.334.141 , I 5  E 

Transferleistungen stellen Leistungen der Stadt an Dritte dar, ohne dass die Stadt dadurch einen Anspruch 
auf eine konkrete Gegenleistung erwirbt. Hierbei handelt es sich insbesondere um Leistungen der Jugend- 
hilfe, Leistungen an Asylbewerber, Leistungen nach dem Unterhaltsvorschussgesetz (UVG) und sonstige 
soziale Leistungen. 

Den größten Anteil an den Verbindlichkeiten aus Transferleistungen nimmt allerdings der Altfehlbetrag aus 
der Kreisumlage ein. Dieser beläuft sich für die Stadt Arnsberg auf 7.527.482 £ und ist mit jeweils einem 
Siebtel (1.075.35459 £) in den Jahren ab 2009 bis 2015 an den Hochsauerlandkreis zu zahlen. 

Position 

Altfehlbetrag Kreisumlage Hochsauerlandkreis 

Sonstige Verbindlichkeiten aus Transferleistungen 

Summe: 

Bilanzwert 
31.1 2.2008 

7.527.482,OO £ 

273.558,93 £ 

7.801.041,06 E 
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P. 4.7 Erhaltene Anzahlungen 

Sind Zuwendungen zu Investitionen zum Bilanzstichtag noch nicht zweckentsprechend verwendet worden, 
ist also die Anschaffung oder Herstellung des Vermögensgegenstandes noch nicht abgeschlossen, sind die 
Zuwendungen unter den ,,Erhaltenen Anzahlungen" zu bilanzieren. 

Die Vorausleistungen auf Erschließungsbeiträge und Kostenerstattungsbeiträge werden bis zur Fertigstel- 
lung der Erschließungsanlage bzw. der Ausgleichsmaßnahme ebenfalls als „Erhaltene Anzahlung" bilan- 
ziert. Zum Zeitpunkt der Fertigstellung wird der Anteil für das jeweilige Baugebiet in den Sonderposten aus 
Beiträgen umgebucht. 

Im Zuge der Bilanzkorrektur einer Anlage im Bau (s. A.1.2.8) mussten auch erhobene Landesmittel nacher- 
fasst werden, so dass hier zusätzliche 8.000 6 Erhaltene Anzahlungen als Korrekturposten verbucht wur- 
den. 

P. 4.8 Sonstige Verbindlichkeiten 

Unter den „Sonstigen Verbindlichkeiteni' werden alle restlichen Verbindlichkeiten der Stadt ausgewiesen, 
die bei den anderen Bilanzpositionen noch nicht aufgenommen sind. Folgende Positionen sind dabei von 
besonderer Bedeutung: 

I )  Verbindlichkeiten gegenüber den verbundenen Unternehmen oder Sondervermögen. Aus Vereinfa- 
chungsgründen werden diese Verbindlichkeiten zentral unter den ,,Sonstigen Verbindlichkeiten" bilan- 
ziert. Dabei handelt es sich überwiegend um Verlustabdeckungen oder Betriebsführungsentgelte aus 
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Vorjahren. Diese wurden überwiegend erst 2010 ausgezahlt, da erst die Prüfung der Eröffnungsbilanz 
abgewartet werden sollte. 

II) Bei Grundstückverkäufen wurden in den letzten Jahren mit dem Verkaufspreis gleichzeitig Beträge für 
die späteren Erschließungsmaßnahmen eingenommen. Bis zur tatsächlichen Umsetzung der Bau- 
maßnahmen und der dann erforderlichen Umbuchung in den Sonderposten werden diese Einzahlun- 
gen bei den „Sonstigen Verbindlichkeitenii bilanziert. 

III) Die zweckgebundenen Einnahmen des kameralen Verwaltungshaushalts stellen zum Zeitpunkt der 
NKF-Eröffnungsbilanz Verbindlichkeiten dar, da die Beträge noch zweckentsprechend zu verwenden 
sind. 

IV) Darüber hinaus bestehen Verbindlichkeiten aus dem Bereich des Sozialgesetzbuches II und XI1 (Job- 
center). Diesen Verbindlichkeiten stehen Forderungen gegenüber. Die Beträge differieren, da noch 
Einzahlungen an den Hochsauerlandkreis weitergeleitet werden müssen (s. A.2.2.1.5). 

V) Die Stadt hat im Jahr 2008 über den Grundbesitzabgabenbescheid folgende Gebühren oder Entgelte 
erhoben: 

- Entwässerungsgebühren 
- Abfallgebühren 
- Straßenreinigungs- und Winterdienstgebühren 
- Wasserentgelte 

Die Beträge werden für die Stadtwerke GmbH & Co KG, die eigenbetriebsähnliche Einrichtung Stadt- 
entwasserung und den Eigenbetrieb Technische Dienste erhoben. Die Stadt leitet diese Einzahlungen 
weiter an die Betriebe. Es entsteht hierdurch keine Auswirkung auf die städtische Ergebnisrechnung. 
Die Forderungen befinden sich auf der Aktivseite unter Punkt A. 2.2.1.5, diesen stehen sonstige Ver- 
bindlichkeiten gegenüber. 

V!) Die Stadt Arnsberg erhält vom Landschaftsverband Westfalen-Lippe, dem LWL - lntegrationsamt 
Westfalen, einen Anteil vorn Aufkommen der Ausgleichsabgabe irn Sinne des CGB IX und gewährt 
aus diesen Mitteln Zuschüsse an Firmen zur Rehabilitation und Teilhabe behinderter Menschen arn 
Arbeitsleben. Sofern die Zuschüsse an Dritte noch nicht bewilligt wurden, bzw. gewähfle Darlehen 
hieraus zurückfließen, sind die noch zur Verfügung stehenden zweckgebundenen Mittel als Verbind- 
lichkeit zu bilanzieren. 

VII) Eine weitere Position bildet die Ablösung von Stellplatzverpflichtungen. Bis zum Zeitpunkt der entspre- 
chenden Mittelverwendung stellen die erhaltenen Ablösungen ebenfalls eine Verbindlichkeit dar. 

Vlll) Verbindlichkeiten im Jahresabschluss, die wirtschaftlich dem Jahr 2008 zuzuordnen sind, deren Aus- 
zahlung aber erst in 2009 erfolgt. Dazu gehört auch die Auszahlung der Kapitalertragssteuer und des 
Solidaritätszuschlags zum Verkauf der RWWE-Gasaktien in Höhe von 1.185.728,77 8. 

Schlussbilanz 
31 ., 2.2008 Position 

I 

I 

Eröffnungsbilanz 

I 

Jahresfehlbeträge 2006 und 2007 für die Verlustabde- 
ckung NASS 
Verbindlichkeiten gegenüber der Neues Freizeitbad 
Arnsberg GmbH 
Verbindlichkeiten gegenüber Stadtwerke Arnsberg 
GmbH & Co KG 

I 

I 

2.358.705,00 

779.684,64 8 

330.1 03,67 330.1 03,67 £ 

4.222.21 2,28 £ 

893.852,74 8 

'Verbindlichkeiten gegenüber den Technische Diens- 
ten - Aufwand 
Verbindlichkeiten gegenüber den Technische Diens- 
ten - Investitionen 

0 £ 

779.684,64 8 

4.238.76528 £ 

893.852,74 8 



Anhang zur Schlussbilanz der Stadt Arnsberg 2008 sirsldt arncbcrg 

P. 5. Passive Rechnungsabgrenzungsposten 14.294.31 3,40 £ 
EB: 13.81 2.883,90 £ 

Auf der Passivseile der Bilanz sind Rechnungsabgrenzungsposten zu bilden, wenn Einzahlungen vor dem 
Abschlussstichtag vorliegen, diese aber Erträge für eine Folgeperiode darstellen. Dazu gehörten 2008 u.a. 
Vorauszahlungen von Gewinnausschüttungen von Betriebszweigen der Stadtwerke, insbes. der Wasser- 
versorgung. Aufgrund der NKF-Regelungen werden Gewinne, aber auch Verluste aus Betrieben, erst nach 
der Aufstellung der Jahresrechnungen durch die Betriebe verbucht (vgl. auch Erläuterungen zur Ergebnis- 
rechnung 3.2 Transferaufwendungen (15) und 4.. Finanzertrage). 

Passive Rechnungsabgrenzungsposten (pRAP) wurden in der Eröffnungsbilanz auch Für die Friedhofsge- 
bühren bezüglich der Grabnutzungsrechte gebildet. Die erhaltenen Zahlungen sind über den Zeitraum der 
Nutzungsdauer periodengerechl abgegrenzt: und werden anteilsmänig in den jeweiligen Haushaitsjahren in 
den Ertrag aufgelöst. Irn Saldo aus Zuführungen und Auflösungen ergibt sich für 2808 eine Auflösung von 
129.1 10,38 t3. 

Unter Ziffer A 3.b) Aktive Rechnungsabgrenzung wurden Rechnungsabgrenzungsposten für gewährte in- 
vestive Zuschüsse an Sportvereine gebildet. Da diese städt. Zuschüsse z.T. über die Sportpauschale des 
Landes gefördert wurden, sind entsprechende pRAPs angesetzt worden. In zwei Fällen wurden die Zu- 
schüsse über einen Kredit finanziert, so dass die Zinsen und Tilgungen durch die Sportpauschale abge- 
deckt werden. Der passive Rechnungsabgrenzungsposten ermittelt sich daher aus den jeweiligen Tilgungs- 
leistungen und baut sich in den laufenden Jahren mit den jährlichen Tilgungen weiter auf. 

Neu hinzu gekommen sind Fördermaßnahmen bzw. AusgleichsmaBnahmen im Sinne des SGB IX (Re- 
habilitation und Teilhabe behinderter Menschen), die Firmen mit mehrjährigen Bindungsfristen gewährt 
wurden - insgesamt (vor Auflösung 2008) 52.697 £. Die Stadt Arnsberg erhält diesbezüglich jährlich einen 
Pauschalbetrag vom Landschaftsverband Westfalen-Lippe in gleicher Höhe, der als passiver Rechnungs- 
abgrenzungsposten verbucht wird (A 3b). 
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Schlussbilanz 
31.1 2.2008 

13.533.464,38 E 

645.21 6,67 £ 

36.242,OO E 

35.580,OO E 

43.81 0,35 E 

14.294.31 3,40 £ 

Position 

Passivierung von Friedhofgebühren aus Grabnutzungsrechten 

"Echte" Rechnungsabgrenzung z.B. Vorausleistungen auf 
Gewinnablieferungen für 2008 z.B. vom Betriebszweig Wasser 
Zuwendungen des LWL zu Ausgleichsmaßnahmen an Firmen 
i.S.d. SGB IX 

Sportpauschale für investive Zuschüsse an Sportvereine 

Kostenerstattungsbeiträge für das Baugebiet Sternhelle 

Summe: 

Eröffnungsbilanz 

13.662.574,76£ 

69.709,67 E 

0 E 

28.481,28 £ 

52.118,19 E 

13.81 2.883,90 £ 
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Erläuterung der Ergebnisrechnung 2008 

1. Vorbemerkung 

Die nachfolgenden Ausführungen erläutern die Abweichungen der Ergebnisse 2008 zu den Haushaltsan- 
sätzen der Ergebnisrechnung. Die Abweichungen sind gerade im ersten Jahr nach der Umstellung auf das 
NKF vielfältig. Erläutert werden daher nur die Änderungen, die erheblich sind und nicht durch reine buchhal- 
terische Gründe zu Differenzen zwischen Ansatz und Ergebnis geführt haben. 

Beariffserklärunaen 

Ansatz Der vom Rat beschlossene Haushaltsansatz 2008. 

Planung ,,Fortgeschriebener Planansatz" gem. 3 38 GemHVO. Er entspricht dem vom Rat beschlosse- 
nem Ansatz, der durch rechtlich zulässige Anpassungen i.R.d. flexiblen Haushaltswirtschaft 
(Budgetierung) verändert wurde, z.B. durch über- oder außerplanmäßige Aufwendungen, Bud- 
getumbuchungen oder Inanspruchnahme der einseitigen oder gegenseitigen Deckungsfähig- 
keit (Mehrerträge zu Mehraufwendungen, Minderaufwendungen zu Mehraufwendungen). 

Ergebnis Summe der Erträge und Aufwendungen, die dem Haushaltsjahr 2008 wirtschaftlich zugeordnet 
wurden. 

Erläutert wird die Abweichung zwischen Ansatz und Ergebnis, da entscheidend ist, wie das Jahresergebnis 
zu dem vom Rat beschlossenen Haushalt differiert. 

Das Jahresergebnis ergibt sich aus dem Saldo des ordentlichen und des aul3ersrdentlichen Ergebnisses. 
Es wird als positiver oder negativer Betrag abgebildet und zeigt das Ergebnis der wiraschaftlichen Entwick- 
lung der Kommune. 

Das vorliegende Ergebnis der Jahuesrechnung 2008 weist einen Überschuss von 7.282.542,22 £ aus. 
Gegenüber der Haushaitsplanung mit einem Defizit von 3.845.866 £ ergibt sich somit eine "gebnicver- 
besserung in Höhe von 11 .I 28.408,22 £. 

Das Ergebnis setzt sich aus folgenden Teilbereichen zusammen: 

Anstelle des erwarteten Fehlbetrages von rd. 3,84 Mio. € ergibt sich im Ergebnis ein Überschuss von rd. 
7,3 Mio. €. Die Ursachen, die zu diesem sehr positiven Jahresergebnis geführt haben, werden in den nach- 
folgenden Ausführungen analysiert. 
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3. Ergebnis der laufenden Verwallungstätigkeit 

Das Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit weist die Ertragskraft aus, die sich aus der laufenden 
Tätigkeit der Stadt ergibt. Es umfasst alle regelmäßig anfallenden Aufwendungen und Erträge. 

Der Vergleich des Ansatzes mit dem Ergebnis 2008 zeigt, dass sich das Ergebnis der Ifd. Verwaltungstätig- 
keit um rd. 12,7 Mio. € verbessert hat. Diese Verbesserung ergibt sich aus dem Saldo der Mehrerträge 
i.H.v. rd. 14,8 Mio. £ und den Mehraufwendungen i.H.v. rd. 2,1 Mio. €. 

Die Mehrerträge bei den ordentlichen Erträgen ergeben sich insbesondere bei den 

* Steuern und ähnlichen Abgaben (+7,6 Mio. C), 
e Zuwendungen und allgemeinen Umlagen (+1,7 Mio. C), 

Kostenerstattungen und Kostenumlagen (+1,7 Mio. €) und den 
sonstigen ordentlichen Erträgen (+3,4 Mio. C). 
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Auf der Aufwandsseite zeigen sich insbesondere 

0 Mehraufwendungen bei den Versorgungsaufwendungen (+3,2 Mio. £), 
0 Mehraufwendungen bei den bilanziellen Abschreibungen (+1,5 Mio. €) und 

Minderaufwendungen bei den Personalaufwendungen (-2,6 Mio. £). 

Die wesentlichen Veränderungen der einzelnen Ertrags- und Aufwandspositionen der Ergebnisrechnung 
werden in den weiteren Punkten dargestellt. 

3.1 Ordentliche Ertrage 

Bezeichnung 

Bei den zeigen sich zum Ansatz Ergebnisverbesserungen von rd. 
9,6 Mio. C. Ausschlaggebend dabei sind insbesondere die Verbesserungen bei 

der Gewerbesteuer (+6,7 Mio. C), 
e dem Gemeindeanteil an der Einkommensteuer (+0,8 Mia. C) und 

der Vergnügungssteuer (c0,3 Mio. G). 

Das Ergebnis der Gewerbesteuer stellt den höchsten Steuereflrag dar, den die Stadt Arnsberg jemals in 
einem Haushaltsjahr erzielt hat. Gegenüber der Haushaltsplanung von 353 Mio. £ liegt das tatsächliche 
Ergebnis bei 42,2 Mio. C. 

Die Vergnügungssteuer war vorsichtig veranschlagt worden. Das Ergebnis liegt mit 0,6 Mio. £ fast doppelt 
so hoch wie der Ansatz von 342.000 €. 

2 Zuwendungen und allgemeine Umlagen 

Planung 

e 
18.730.682,OO 

5.853.1 65,74 

4.867.774,OO 

387.739,43 

655.500,50 

30.494.861,67 

Bezeichnung 

Allgemeine Schlüsselzuweisungen 
Zuweisungen des Landes 

Erträge aus der Auflösung "On SonderPos- 
ten aus Zuwendungen 

Zuweisungen sonstiger öffentl. Bereich 

Sonstige Zuwendungen und allgemeine 
Umlagen 

Summe 

Ansatz 

G 

18.730.682 

5.403.024 

4.867.774 

0 

561.755 

29.563.235 

Ergebnis 

e 
18.730.682,OO 

6.023.361,92 

5.206.241,32 

670.350,56 

588.51 1,57 

31 -21 9.1 47,37 

Differenz 

e 
+O,OO 

+620.337,92 

+338.467,32 

+670.350,56 

+26.756,57 

+1.655.912,37 

% 

+O,OO 

+I 1,48 

+6,95 

+100,00 

+4,76 

+5,60 
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Von den Mehrerträgen von 1,7 Mio. £ bei den entfallen auf 

0 die Zuweisungen des Landes 0,6 Mio. €, insbesondere auf Landeszuweisungen zur Kindergartenfi- 
nanzierung (+0,24 Mio. £) und zum Offenen Ganztagsbetrieb (+0,26 Mio. C ) ,  

0 Zuwendungen aus dem sonst. öffentlichen Bereich 0,7 Mio. £, die sich aus nicht geplanten Zuwei- 
sungen der EU aus der Nothilfe ,,Kyrillu ergeben und 

0 die Auflösung von Sonderposten aus Zuwendungen rd. 0,3 Mio. C .  Die Haushaltsplanung 2008 
wurde auf der Grundlage eines Entwurfs der Eröffnungsbilanz erstellt. Aufgrund der davon z.T. ab- 
weichenden endgültigen Eröffnungsbilanz sind auch Differenzen bei den Auflösungsbeträgen der 
Sonderposten entstanden. 

Bezeichnung 

Den Mehrerträgen bei den (+0,15 Mio. £) stehen teilweise Mehraufwendun- 
gen für Transferaufwendungen gegenüber. 

Die weichen um rd. 0,13 Mio. € von der Haushaltsveranschla- 
gung ab. Die Ertragssteigerungen bei den Verwaltungsgebühren wurden hauptsächlich im Bereich der 
Bauordnung (+ 0,16 Mio. £) erzielt. Die Mindererträge bei den Benutzungsgebühren und den Erträgen aus 
der Auflösung von Sonderposten ergeben sich aus Abweichungen der ersten NKF-Haushaltsplanung ge- 
genüber der Datenbasis der endgültigen Eröffnungsbilanz. 

E*räge aus der "On SonderPos- 
ten aus Beiträgen 

Erträge aus der Auflösung von Sonderpos- 
ten für den Gebührenausgleich 

5 Privatrechtliche Leistungsentgelte 
I I I I I 

Bezeichnung 

3.659.059 

90.000 

/ Ansatz 1 Planung I Ergebnis / Differenz I 

3.659.059,OO 

90.000,OO 

Mieten und Pachten 
Erträge aus dem Verkauf 
Sonstige privat-rechtliche Leistungsentgelte 
Summe 

3.614.759,76 

85.246,Ol 

843.080 
1.304.092 
786.300 

2.933.472 

-44.299,24 

-4.753,99 

-1,21 

-5,28 

846.1 10,OO 
1.305.926,62 
91 0.1 87,68 

3.062.224,30 

749.207,02 
1.080.266,19 
857.791 ,I  9 

2.687.264,40 

-93.872,98 
-223.825,81 
+71.491,19 

-246.207,60 

-1 1,13 L 

-17,16 
+9,09 
-8,39 
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Die (-0,2 Mio. £) weichen nur geringfügig von der Planung ab. Die 
Minderträge aus dem Verkauf beruhen insbesondere auf geringeren Verkaufserlösen im Bereich Forst. 

Bezeichnung 

Bei den zeigen sich gegenüber dem Ansatz Ergebnisverbesse- 
rungen von 1,7 Mio. £. Diese beruhen insbesondere in Höhe von 1,4 Mio. £ auf Personalkostenerstattungen 
durch die Technischen Dienste, die Stadtwerke GmbH & Co. KG und die Stadtentwässerung. Die Veran- 
schlagung ging hier von einer erfolgsneutralen Verbuchung der Personalkosten und der entsprechenden 
vollständigen Personalkostenerstattung in den "Durchlaufenden Posten" der Bilanz aus. Diese muss nach 
dem NKF jedoch aufgrund des Bruttoprinzips getrennt in Ertrag und Aufwand in der Ergebnisrechnung ge- 
bucht werden. Somit stehen diesen Mehrerlrägen auch zusätzliche Personalaufwendungen in gleicher Wö- 
he gegenüber. 

Von den Erstatlungen der Gemeinden und Gerneindeverbanden beziehen sich rd. 412 Mio. e auf Personal- 
und Verwaltungskosteners"iattungen im Bereich des Jobcenters. Der Mehrertrag von rd. 0,12 Mio. £ be- 
gründet sich in Erstatlungen für Vorjahre. 

Bezeichnung 

Die weichen mit +3,4 Mio. £ erheblich von der Haushaltsveranschlagung 
von 6,l Mio. £ ab. Von der Differenz entfallen 2,5 Mio. £ auf Erträge aus der Herabsetzung der Pensions- 
rückstellung aufgrund einer Veränderung der Bewertung durch die Westfälisch-Lippische Versorgungskas- 
Se (vgl. hierzu Erl. zur Bilanzposition Passiva 3.1 "Pensions- und Beihilferückstellungen"). 
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Weitere +0,5 Mio. £ resultieren aus Konzessionsabgaben, die sich gegenüber der vorsichtig geschätzten 
Haushaltsveranschlagung positiv entwickelt haben. Ebenfalls positiv entwickelt haben sich die Zinserträge 
aus den Gewerbesteuernachforderungen um +0,4 Mio. € bei einem Haushaltsansatz von 0,2 Mio. €. 

Die waren in der Haushaltsplanung im ersten NKF-Haushaltsplan nicht ange- 
setzt worden. Im Ergebnis zeigen sich hier Erträge von rd. 0,4 Mio. €. 

Die Bestandsveränderungen beziehen sich auf die Lagerbestände des Forstbetriebes. 

Insgesamt ist bei den ordentlichen Erllrägen aus der Ifd. Verwaltungstätigkeit bei einem Haushalts- 
ansatz von "136,3 Mio. £ ein tats&chllclies Ergebnis von 154,0 Mio. G und somit eine Verbesserung 
von "1,7 Mio. 42 erziert worden. 

3.2 Ordentliche Aufwendungen 

Bezeichnung 

Die liegen mit 32,8 Mio. £ rd. 2,6 Mio. £ unter der Haushaltsplanung. 

Die Überschreitungen bei den Dienstaufwendungen der Beamten und der tariflich Beschäftigten begründen 
sich in der im NKF geänderten Verbuchung der Personalkosten i.R.d. Personalabrechnung für Dritte 
(Technische Dienste, Stadtwerke GmbH & Co. KG und Stadtentwässerung). Die Veranschlagung ging hier 
von einer erfolgsneutralen Verbuchung der Personalkosten und der entsprechenden vollständigen Perso- 
nalkostenerstattung aus. (vgl. auch Erl. unter "Kostenerstattungen und Kostenumlagen (6)"). 
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Aufgrund der Änderung der Bewertung der Pensions- und Beihilferückstellung durch die Westfälisch- 
Lippische Versorgungskasse musste in 2008 keine Zuführung an die Rückstellung erfolgen, sondern es 
konnte ein geringer Betrag entnommen werden. (vgl. hierzu Passiva 3.1 "Pensions- und Beihilferückstellun- 
gen" in diesem Anhang). Diese Bewertungsveränderung führt bei den Versorgungsaufwendungen zu Mehr- 
aufwendungen in annähernd der gleichen Höhe. Darüber hinaus ergibt sich eine Herabsetzung der Pensi- 
ons- und Beihilferückstellungen für die aktiven Beamten, die unter den ,,Sonstigen ordentlichen Erträgen 
(7)" dargestellt ist. 

Insgesamt stellen sich die Auswirkungen der Bewertungsveränderung wie folgt dar: 

Aus der Tabelle ist ersichtlich, dass im Haushaltsjahr 2008 jeweils das Gegenteil von dem was geprant 
wurde eingetreten ist: anstelle von Zuführungen zu den Rückstellungen ffir die aktiven Beamten konnten 
die Rückstellungen reduziert werden und anstelle der Entnahmen für die Versorgungsempfänger mussten 
Zuführungen erfolgen. Insgesamt führt dies zu einer Entlastung von rd. 2,4 Mis. £. 

Die liegen aufgrund der Änderung der Bewertung der Pensions- und Beihilfe- 
rückstellung um 3,2 Mio. £ über der Veranschlagung von 2,6 Mio. €. Anstelle einer geplanten Entnahme 
aus der Rückstellung mussten zusätzliche Beträge an die Rückstellung zugeführt werden (vgl. 11 „Perso- 
nalaufwendungen"). 

Bezeichnung 

Zuführung zur Pensions- und Beihilferück- 
stellungen für Versorgungsempfänger 

Summe 

0 

2.571.200 

0,OO 

2.571.200,OO 

1.982.998,OO 

5.764.607,68 

+1.982.998,00 

+3.193.407,68 

+I  O0,OO 

+124,20 
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Die Aufwandsreduzierungen bei den begründen sich in vielen Einzelpositio- 
nen. Die Tabelle gibt die zehn größten Aufwandspositionen wieder. Die Verschiebungen begründen sich 
oftmals in Abweichungen der tatsächlichen Buchungsvorgänge von der ersten NKF-Haushaltsplanung. 

Bezeichnung 

Bezeichnung 

Erstattungen an die SWA GmbH & Co. KG 

des Vermö- 
gens 

Die liegen insbesondere aufgrund der nicht planbaren Restwertausbuchun- 
gen bzw. Wertabschreibungen von rd. 1,4 Mio. £ insgesamt 1,5 Mio. £ über der Veranschlagung. Die Sum- 

2.736.924 

2.332.500 

Restbuchwefiausbuchungen auf Anlage- 
und Umlauhermögen 

me der Restwertausbuchungen setzt sich wie folgt zusammen: 

Diesen Sonderabschreibungen stehen überwiegend Erträge aus der Auflösung von zugehörigen Sonder- 
posten aus Zuwendungen oder Beiträgen gegenüber, so dass diese nicht vollständig Verlust darstellen. 

2.809.383,31 

2.655.666,32 

~ a s / Ö l  
Unterhaltung der Grundstücke 

Gebäudereinigung 

0 

1.624.542,50 

1.665.934,54 

1.661.250,OO 

1.548.393,57 

1.259.246,21 

574.342,OO 

1.323.778,19 

4.086.917,98 

25.551.466,06 

1.817.350 

1.475.070 

1.661.750 

2.730.547,08 

2.020.1 11,67 

0,OO 

1.723.132,04 

1.617.795,92 

1.559.816,56 

1.403.159,53 

1.315.017,40 

1.000.576,69 

786.689,20 

3.552.504,92 

23.900.554,51 

Aufwendungen für Dienstleistungen 

Strom 
Erstattungen an private Unternehmen 
Erstattungen an übrige Bereiche 
Sonstige Sach- und Dienstleistungen 

Summe 

-6.376,92 

-31 2.388,33 

1.252.604 

1.354.500 

543.342 

1.268.569 

3.541.964 

24.302.335 

1.366.154,39 

-O,23 

-1 3,39 

-94.217,96 

+142.725,92 

-101.933,44 

+150.555,53 

-39.482,60 

+457.234,69 

-481.879,80 

+10.540,92 

-401.780,49 

-5,18 

+9,68 

-6,13 

+12,02 

-2,91 

+84,15 

-37,99 

+O,30 

-1,65 

+1.366.154,39 +100,00 
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Bezeichnung 

Die weichen in Summe nur geringfügig (+0,2 Mio. £) von der Veranschlagung ab. 
Diese begründen sich einerseits in höheren Aufwendungen für die Gewerbesteuerumlage (+0,6 Mio. £) und 
der Finanzierungsbeteiligung Fonds Deutsche Einheit (+0,7 Mio. £) aufgrund der erheblich höheren Gewer- 
besteuereinnahmen. Andererseits konnten Einsparungen bei den sozialen Leistungen in Einrichtungen 
(Asylbewerberleistungsgesetz, geringere Fallzahlen: -0,5 Mio. C), den Zuschüssen i.R.d. Kindergartenfinan- 
zierung (-0,3 Mio. 6)  und den Zuschüssen an verbundene Unternehmen (-0,4 Mio. £) erzielt werden. Bei 
den Zuschüssen an verbundene Unternehmen ging die Veranschlagung noch von Vorauszahlungen auf die 
erwarteten Verluste der Bereiche Parkraumbewirtschaftung, Sole und Energie / Geothermie aus. Aufgrund 
der NKF-Regelungen werden die Verluste, aber auch die Gewinne aus Betrieben, erst nach der Aufstellung 
der Jahresrechnungen durch die Betriebe verbucht (vgl. auch ,,Finanzerlrägea (19) unter Punkt 4). 

Planung 1 Ergebnis I 

Pauschalwertberichtigungen 

Übrige weitere sonstige Aufwendungen 

Aus- und Fortbildung 

Umsatzsteuer 

Die weichen nur geringfügig von den Veranschlagungen ab. Die- 
se Abweichungen begründen sich hauptsächlich in den planerischen Unsicherheiten. Größere Vergnderun- 

0 

1.479.1 41 

Sonstige ordentliche Aufwendungen 

Summe 

gen ergaben sich insbesondere bei den sonstigen Steuern (+0,7 Mio. C), die aus der im NKF geänderten 

273.870 

89.360 

Verbuchung der Lohnsteuer i.R.d. Personalabrechnung für Dritte (Technische Dienste, Stadtwerke GmbH 
& Co KG und Stadtentwässerung) resultiert und bei der pauschalen Wertberichtigung, die wegen fehlender 
Datengrundlagen im Haushalt 2008 nicht veranschlagt werden konnte (+ 0,6 Mio. C). Die Wertkorrekturen 

0,00 

1.465.320,45 

7.333.699 

9.707.478 

bzgl. der Steuerforderungen machten allein rd. 357.000 £ aus. 

265.349,64 

89.360.00 

Unter die „Übrigen weiteren sonstigen Aufwendungen" wurden in der Veranschlagung noch Positionen auf- 

640.127,07 

635.377,99 

7.791.205,63 

10.1 25.1 87,33 

genommen, deren tatsächliche Zuordnung in der Ausführung im Ergebnisplan noch nicht feststanden. Hier 
waren im Jahresabschluss Minderaufwendungen von rd. 0,8 Mio. £ zu verzeichnen, die Zahlungen sind 

185.495,70 

0.00 

+640.127,07 

-843.763,Ol 

7.310.992,67 

9.91 6.352,66 

+100,00 

-57,04 

-88.374,30 

-89.360.00 

-32,27 

-1 00,OO 

-22.706,33 

+208.874,66 

-0,31 

+2,15 
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jedoch überwiegend in anderen Positionen der Ergebnisrechnung wiederzufinden. Diese Verschiebungen 
wurden i.R.d. Budgetierung abgewickelt. 

Insgesamt schließen die ordentlichen Aufwendungen aus der Ifd. Vemaltungstätigkeit bei einem 
Haushaltsansatz von 144,7 Mio. £ mit einem Ergebnis von 146,7 Mio. G und somit einer Verschlech- 
terung um 2,O Mio. £ ab. 

4. Finanzergebnis 

Das Finanzergebnis vveist eine Ergebnisverschlechterung von 1,1 Mio. e aus. Diese begründet sich 
insbesondere in folgenden Positionen: 

r Die Zinserträge von verbundenen Unternehmen (hier insbesondere: Eigenkapitalverzinsungen der 
Eigenbetriebe Technische Dienste und Stadtentwässerung) blieben insbesondere durch Ruckzahiun- 
gen auf Vorausleistungen aus Vorjahren aufgrund der tatsächlichen Jahresergebnisse um 0,3 Mio. G 
unter der Veranschlagung. 

a Bei den Gewinnablieferungen der verbundenen Unternehmen und Beteiligungen ging die Veranschla- 
gung noch von Vorauszahlungen auf die erwavleten Gewinne 2008 In den Bereichen Wasserversor- 
gung, Beschaffung und Geschäftsbesorgung der Stadtwerke GmbH & Co KG aus. Aufgrund der NKF- 
Regelungen werden die Gewinne, aber auch die Verluste aus Betrieben, erst nach der Aufstellung der 
Jahresrechnungen durch die Betriebe verbucht (vgl. auch Transferaufwendungen (1 5) unter Punkt 3). 
Somit konnten 642.800 € nicht als Ertrag in 2008 verbucht werden. 
Darüber hinaus mussten aufgrund der tatsächlichen Ergebnisse 2007 rd. 431.000 £ auf die Voraus- 
leistung auf den Jahresgewinn 2007 an die Stadtwerke erstattet werden. 
Ebenfalls niedriger als veranschlagt fiel die Dividendenausschüttung der RWWE GAS AG aus. 
Insgesamt ergibt sich somit bei den Gewinnausschüttungen eine Verschlechterung von 
1,3 Mio. €. 

Unter den sonstigen Finanzerträgen werden die Abwicklungen der Derivate-Geschäfte verbucht. Hier 
entstanden nicht planbare Erträge von 0,3 Mio. €. Eine Beurteilung allein aufgrund dieses Betrages ist 
ohne die Aufwendungen und die zugrunde liegenden Darlehen nicht möglich. Insgesamt wurden 
durch die Derivate-Geschäfte bis Ende 2008 ein Überschuss von 1,1 Mio. € erwirtschaftet. Weitere In- 
formationen zu den bestehenden Derivaten sind der Übersicht in der Anlage 5 zu entnehmen. 

Die Zinsaufwendungen lagen in 2008 geringfügig unter der erwarteten Veranschlagung. 
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5. Ordentliches Ergebnis 

6. AuOerordentliches Ergebnis 

Als außerordentliches Ergebnis wurde in 2008 der Verkauf der RWWE Gas-Aktien verbucht. Die Planung 
ging dabei von dem emarteten Überschuss aus dem Verkauf von rd. 9,3 Mio. £ aus. Die tatsächliche Höhe 
war jedoch noch entscheidend von der steuerlichen Abwicklung des Verkaufs abhängig. Der Verkauf wurde 
brutto veranschlagt, so dass die Aufwendungen die geschätzten Cteueraufwendungen enthielten. In der 
Abwicklung erfolgte ein Teil der Steuerzahlungen bereits durch die RWWE GAS AG direkt. Darüber hinaus 
erhält die Stadt Arnsberg in 2009 noch aus der Abwicklung eine Barlehensrückzahlung i.H.v. rd. 1,8 Mio. 8. 
In Summe wird das Ergebnis aus beiden Beträgen somit die Haushaltsplanung noch übertreffen. 

Arnsberg, den 30.03.201 1 

Aufgestellt: Bestätigt: 

-- I - - -  
Johannes Rahmann 
1. Beigeordneter (Stadtkämmerer) 

\ / 'i \ &gi "1 " 
i T 

Hans-Tsef Vogel 
Bürger$eister 





Grundstücke und grundstücksgleiche 

1.2.2.2 Schulen 

1.2.2.3 Wohnbauten 
1.2.2.4 Sonstige Dienst-, Geschäfts- und Betriebsgebäude 

1.2.3 InfraStrukt~~ermÖgen 
1.2.3.1 Grund und Boden des Infrastrukturverrnögens 
1.2.3.2 Brücken und Tunnel 
1.2.3.3 Gleisanlagen mit Streckenausrüstung und Sicherheitsanlagen 
1.2.3.4 Entwässerungs- und Abwasserbeseitigungsanlagen 

1.2.4 Bauten auf fremdem Grund und Boden 

1.2.5 Kunstgegenstände, Kulturdenkmäler 
1.2.6 Maschinen und technische Anlagen, Fahrzeuge 

1.2.7 Betriebs- und Geschäftsausstattung 

1.2.8 Geleistete Anzahlungen, Anlagen im Bau 

1.3 Finanzanlagen 
1.3.1 Anteile an verbundenen Unternehmen 
1.3.2 Beteiligungen 
1.3.3 Sondervermögen 
1.3.4 Wertpapiere des Anlagevermögens 
1.3.5 Ausleihungen 

1.3.5.1 an verbundene Unternehmen 
1.3.5.2 an Beteiligungen 

" Die Spalte "Kumulierte Abschreibungen" entält nur die ordentliche Abschreibung des Jahres, d.h. nicht die Abschreibung von unterjährig abgegangenen Verrnögensgegenständen 





Anlage 2 

mit einer Restlaufzeit von 

am 31.12.2007 
Art der Forderungen 





Anlage 3 

mit einer Restlaukeit von 

am 31 .I 2.2007 
Art der Verbindlichkeiten 

aftungsverhältnisse aus der 
estellung von Sicherheiten: 





Anlage 4 

Rückstellungsspiegel zum 31 .I 2.2008 

Arten der Rückstellungen 



Anlage 4 

Arten der Rückstellungen 



Anlage 5 

Ubersiicht über die Derivate +um 3L.12.2008 

Zinssickerungen 

Zinsspalmierungen langfristiger Bereich 

Kurzbesckrelbung 

r Bandbreite 3,50 % - 



Anlage 5 

Zinsoptimierungen kurzfristiger Bereich (Kassenkredite) 

I<urzbeschreibung 

Wandelswap: 3 M-Euribor, EURICHF-Kurs, Tauschrecht bei 

baufzeitende Kapitaltausch zum Kurs von 1,4950 GHII"/EUR 



Anlage 6 

ubersicht über die 
BürgschaMen und Patronatserklärungen zum 31 .I 2.2008 

Aus den dargestellten Bürgschaften und Patronatserklärungen ergibt sich zum Bilanzstichtag keine 
tatsächliche Verpflichtung für die Stadt Arnsberg. Eine Bilanzierung ist daher nicht vorzunehmen. 

Bürgschaften 

Patronatserklärungen 

Empfänger der Patronatserklärung Zweck der Patronatserklärung 





Der Rat der Stadt Amsberg hat in seiner Sitzung vom 27.09.2006 beschlossen. die Stadt Sundern und die Gemeinde Wickede aus der Wohnungsbaustiftung zu entlassen. Somit sinkt das Stiftungsvermögen der Stadt Sundern und der Gemeinde Wickede von Jahr zu Jahr. 
da die eingehenden Darlehenstilgungen jeweils zum 30.06. und zum 30.12. eines Jahres an sie ausgezahlt werden. 
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Übersicht über den Jahresabschluss 2008 der 
Kostenrechnenden Einrichtung ,,ReBungsdienst6' 

und 
Sonderposten für den Gebührenausgleich 

1. Allgemein 

Das Produkt Rettungsdienst 020402 ist eine sog. „kostenrechnende Einrichtung". Der Abschluss wird nach 
den Vorschriften des Kommunalen Abgabengesetzes NRW (KAG) ermittelt und weicht von der Darstellung 
im NKF ab. Das Produkt „Rettungsdienstfi schließt nach den Vorschriften des NKF im Jahr 2008 mit einem 
Überschuss in Höhe von 131.603,79 £ ab. Der KAG-Abschluss kann entweder nur ausgeglichen (da ein 
Überschuss im Jahresabschluss in den Sonderposten für den Gebührenausgleich umzubuchen ist) oder 
mit einer Unterdeckung abschließen. 

2. Abschluss nach KAG 

Den Aufwendungen nach KAG in Höhe von 2.325.824,45 £ stehen Erträge von 2.747.453,94 8 gegenüber. 

Nach dem KAG sind Gebührenüberschüsse eines Jahres innerhalb eines Zeitraumes von 3 Jahren an die 
Gebührenschuldner zurück zu geben. Die erzielten Überschüsse werden daher in den Sonderposten für 
den Gebührenausgleich umgebucht und in den nächsten Jahren wieder dem Gebührenhaushalt entlastend 
zugeführt. Die Liquidität wird auf einem Geldmarktkonto verzinslich gesammelt und dem Rettungsdienst 
ebenfalls gutgeschrieben. 

Bei den Erträgen in Höhe von 2.747.453,94 € ist eine gebührenmindernde Entnahme aus der Rücklage in 
Höhe von 85.246,01 € aus einem Jahresüberschuss aus Vorjahren bereits berücksichtigt. 

Der Überschuss aus Ertrag und Aufwand in Höhe von 421.620,49 € ist gemäB den Vorschriften des KAG 
der Gebührenrückstellungsrücklage zuzuführen. Die Ursache für den hohen Überschuss liegt in den ho- 
hen Gebühreneinnahrnen. Dieser resultie~ einerseits aus dem stark gestiegenen Fahrtaufkommen in 2008. 
Die Gebühren hätten aufgrund der hohen Rücklagenbestände gesenkt werden können. Dies edolgte je- 
doch nicht, da zunächst die Überarbeitung des Rettungsdienstbedadsplanes durch den Hochsauerland- 
kreis abgewartet werden sollte, urn die Auswirkungen auf die Stadt Arnsberg und deren Gebühreneinnah- 
rnen beurteilen zu können. 

Im Jahr 2008 wurde nach Prüfung der Jahresabschlüsse der Vorjahre durch die Krankenkassen ein zu- 
sätzlicher Betrag in Höhe von 100.000,00 € in die Gebührenrückstellung eingebucht. 

Mit den Krankenkassen wurde darüber hinaus vereinbart, die Kosten der in den Jahren 2010 und 2011 
anstehenden Umbauarbeiten am Krankenhaus Arnsberg zur Errichtung einer Rettungswache aus Mitteln 
der Gebührenrückstellungsrücklage zu finanzieren. Die Rücklage soll in den kommenden Jahren kontinu- 
ierlich zurückgefahren werden. 

3. Sonderposten für den Gebührenausgleich 

Der Sonderposten für den Gebührenausgleich nahm in 2008 folgende Entwicklung: 
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Übersicht über die Ermächtigungsübertragungen in der Ergebnisrechnung 
(Deckungsrücklage) zum 31 .I 2.2008 



Anlage 9 



übersieht irber die Bilanzkorrekturen Anlage 10 

zum 31 .1 2.2008 

1.2.1.1 Unbebaute Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte 

uten Abgleich der Katasterdaten mit den 
ende Anfangsbestandsbuchungen bei 
von fehlenden Anfangsbeständen aus kameralen 

euten Abgleich der Katasterdaten mit den 

e vor der Eröffnungsbilanzierung nicht 

nungsprüfung hat im Rahmen der Jahresab-schlussprüfung 2008 
der prozentuale Anteil der Stadt Arnsberg an der 

Allgemeine Rücklage 

Anlagenbuchhaltung wurden Fehler in 

Erhöhung der Allgemeinen Rücklage: 
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Lagebericht 

1. Grundlagen 

Die Stadt Arnsberg hat zum 01.01.2008 ihre Finanzwirtschaft auf das kaufmännisch orientierte Rech- 
nungswesen nach dem Neuen Kommunalen Finanzmanagement (NKF) umgestellt. Hierzu wurden zum 
01 .01.2008 die Eröffnungsbilanz und der Haushaltsplan 2008 nach den Grundsätzen des NKF aufgestellt. 

Der Jahresabschluss besteht gem. § 95 Abc. 1 S. 3 GO NRW aus der Ergebnis- und Finanzrechnung 
nebst Teilrechnungen hierzu, der Bilanz und dem Anhang. Nach 5 37 Abs. 2 der Gemeindehaushaltsver- 
ordnung (GemHVO) ist der Jahresabschluss durch einen Lagebericht entsprechend § 48 GemHVO zu 
ergänzen. Der Lagebericht soll einen Überblick über die wichtigen Ergebnisse aus der Aufstellung des 
Jahresabschlusses geben und Rechenschaft über die Haushaltswirtschaft im abgelaufenen Jahr ablegen. 
Der Lagebericht muss so gefasst werden, dass ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild 
der Vermögens- und Schuldenlage, der Ertrags- und Finanzlage der Gemeinde vermittelt wird. Über Vor- 
gänge von besonderer Bedeutung, auch solcher, die nach dem Bilanzstichtag eingetreten sind, ist zu be- 
richten. 

Außerdem hat der Lagebericht eine ausgewogene und umfassende, dem Umfang der gemeindlichen Auf- 
gabenerfüllung entsprechende Analyse der Haushaltswirtschaft und der Vermögens-, Schulden-, Ertrags- 
und Finanzlage der Gemeinde zu enthalten. Zudem ist auf die Chancen und Risiken für die künftige Ent- 
wicklung der Gemeinde einzugehen; zu Grunde liegende Annahmen sind anzugeben. 

Im Neuen Kommunalen Finanzmanagement stellt der den Mitlelpunk"l:eer kommunalen 
Haushallswiflschafk dar. Er enthält die erwarleten Ressourcenzuwächse (Eflräge) und Ressourcen- 
verbräuche (Aufwand). 

Der Jahresabschluss wird in der dargestellt. Aus dem Saldo der Erträge und der Auf- 
wendungen ergibt sich das Jahresergebnis, das Auswirkungen auf das Eigenkapital hat. Ein positives Jah- 
resergebnis erhöht das Eigenkapital, ein negatives reduziert es. Deshalb ist das Jahresergebnis die maß- 
gebliche Größe für den Haushaltsausgleich. Der Haushalt ist ausgeglichen, wenn das Jahresergebnis nicht 
negativ ist. 

Die Jahresrechnung 2008 stellt sich wie folgt dar: 



Lagebericht zum Jahresabschluss 2008 8 t i:ie 'rttsp rs 

Das Jahreseraebnis 2008 weist einen Überschuss von 7,3 Mio. 42 aus. Gegenüber dem in der Haushalts- 
planung erwarteten Defizit von 3,8 Mio. £ ergibt sich somit eine Ergebnisverbesserung in Höhe von 
11,1 Mio. £. Das positive Jahresergebnis führt zu einer Erhöhung des Eigenkapitals in der Bilanz. 

Das Jahresergebnis ist ausführlich in der Erläuterung zur Ergebnisrechnung 2008 (Anhang) dargestellt. Auf 
eine Wiederholung an dieser Stelle wird deshalb verzichtet. Die Ursachen für die Abweichung können je- 
doch im Wesentlichen auf folgende gravierende Sachverhalte zurückgeführt werden: 

Mit den höchsten jemals in der Stadt Arnsberg erzielten Einnahmen im Bereich der Steuern und Zuweisun- 
gen liegt das ordentliche Ergebnis lediglich bei einem Defizit von l,6 Mio. £. Die Haushaltsplanung sah 
noch ein Defizit irn ordentlichen Ergebnis von 13,% Mio. C vor. 
Wird das außerordentliche Ergebnis von 8,9 Mio. f: hinzugerechnet, ergibt sich insgesamt ein Überschuss 
von 7,3 Mio. 6. Anstelle einer Eigenkapitalreduzierung kommt es somit in 2008 zu einer Eigenkapitalerhö- 
hung. 

Leider setzt sich diese positive Entwicklung nicht fort. Aufgrund der Auswirkungen der größten Finanz- und 
Wirtschaftskrise nach dem 2. Weltkrieg auf den Haushalt 2009 wurde der Positivtrend gestoppt. Unter 
Punkt 4 Risiken und Chancen für die zukünftige Entwicklung wird darauf näher eingegangen. 

2. Finanzlage 
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Die Finanzlage wird durch die Ergebnisse der laufenden Verwaltungstätigkeit, der Investitionstätigkeit und 
der Finanzierungstätigkeit beeinflusst. 

Der in der Ergebnisrechnung 2008 ausgewiesene Überschuss wirkt sich nach Abzug der nicht zahlungs- 
wirksamen Erträge und Aufwendungen (2.B. Auflösung von Sonderposten, Abschreibungen, Zuführun- 
gen1Entnahmen Pensionsrückstellungen) grundsätzlich auch positiv auf das Saldo aus Ifd. VerBnraltungs- 
tätigkeit in der Finanzrechnung 2008 aus. Darüber hinaus wurden im Finanzplan vorgesehene Auszahlun- 
gen für Verbindlichkeiten gegenüber den städt. Betrieben (Technische Dienste, NASS, Stadtwerke Arns- 
berg GmbH) teilweise nicht ausgezahlt, da erst die Prüfung der Eröffnungsbilanz abgewartet werden sollte. 
Die Auszahlungsermächtigungen wurden daher in das nächste Haushaltsjahr übertragen (vgl. Punkt 6 
Ermächtigungsübertragungen). 

Trotzdem stellt der positive Saldo aus laufender Verwaltungstätigkeit einen außergewöhnlichen Erfolg dar. 

Der Saldo aus Investitionstätigkeit wird in der Regel durch die Aufnahme langfristiger Kredite gedeckt. 
Auf eine solche in der Haushaltsplanung vorgesehene langfristige Kreditaufnahme wurde in 2008 verzich- 
tet. Die Kreditermächtigung wurde per Ermächtigungsübertragung nach 2009 übernommen. Die Finanzie- 
rung erfolgt bis zur endgültigen langfristigen Kreditaufnahme über kurzfristige Liquiditätskredite (Kassen- 
kredite). 

Der Rechnungsabsckluss der Finanzierungstätigkeit beinhaltet die Aufnahme und Tilgung von Darle- 
hen. Das Ergebnis von 0,8 Mio. £ bedeutet somit, dass rd. 800.000 £ mehr getilgt, als neu aufgenommen 
wurden. 

Durch das defizitäre Gesambrgebnis hat sich die Finanzlage somit um 1,68 Mio. 6 verschlechlerl. Bei ei- 
ner in der Haushaltsplanung erwarlelen Verschlechterung von 22,95 Mio. £ stellt dies jedoch eine Verbes- 
serung um 21,527 Mio. "dar. Andererseits ist zu berücksichtigen, dass irn Rahmen des Jahresabschlusses 
rd. 13,6 Mio. £ für notwendige Auszahlungen irn konsumtiven Bereich als ErmSchtigungcüberlragung nach 
2009 übernommen wurden. Diese Überlragungen werden den Jahresabschluss 2009 und damit das Fi- 
nanzergebnis 2009 belasten. 

Wie die Ergebnisrechnung wird auch die Finanzrechnung ab 2009 durch die Auswirkungen der größten 
Finanz- und Wirtschaftskrise nach dem 2. Weltkrieg erheblich belastet. Die städtischen Haushalte werden 
ab 2009 mit erheblichen Defiziten im Saldo aus laufender Verwaltungstätigkeit abschließen. Bei der Be- 
trachtung der Verschuldung ist diese Entwicklung zu berücksichtigen. 

3. Vermögens- und Schuldenlage 

Die Vermögens- und Schuldenlage der Stadt Arnsberg wird in der Schlussbilanz 2008 dargestellt. Aus dem 
Vergleich der Eröffnungsbilanz mit der Schlussbilanz 2008 lassen sich die Auswirkungen der Haus- 
haltsausführung 2008 auf die Bilanz erkennen. 
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Die vielfältigen Veränderungen in den Bilanzpositionen und ihre Ursachen sind detailliert im Anhang bei 
den Erläuterungen zur Bilanz dargestellt. Hier wird deshalb nur auf die wesentlichen Punkte eingegangen. 

Die Bilanzsumme steigt um 9,9 Mio. €. Auf die Aktiv-Seite entfallen hiervon rd. 0,4 Mio. € auf das Anlage- 
vermögen, 9,1 Mio. € auf das Umiaufvermögen und 0,4 Mio. € auf die Aktiven Rechnungsabgrenzungen. 
Der starke Anstieg im Umlaufvermögen resultiert aus der Forderung aus dem Verkauf der RWWE-Aktien 
zum 31.12.2008. Die Einzahlung erfolgte vereinbarungsgemäß erst im Januar 2009. 
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Auf der Passivseite der Bilanz steigt das Eigenkapital um 7,9 Mio. 42. Hauptgrund hierfür ist das positive 
Jahresergebnis 2008 mit 7,3 Mio. £. Hierzu wird auf die Erläuterung der Ergebnisrechnung im Anhang 
verwiesen. Änderungen der Eröffnungsbilanzierung sorgen für eine Verbesserung der Allgemeinen Rück- 
lage um 0,6 Mio. £. 

Die Sonderposten sinken um 1,9 Mio. £ aufgrund der parallel zu den Abschreibungen zu buchenden Er- 
tragsauflösungen der Sonderposten aus Zuwendungen und Beiträgen. Die Rückstellungen sinken um 
0,4 Mio. £, während die Verbindlichkeiten um 3,9 Mio. E steigen. Diese Summe erklärt sich durch Steige- 
rungen bei den Verbindlichkeiten aus Krediten um 0,9 Mio. £, erhaltene Anzahlungen zu Investitionen von 
rd. 2,2 Mio. £ und neuen sonstigen Verbindlichkeiten von 0,8 Mio. £. 

Die Schlussbilanz zeigt insgesamt eine positive Entwicklung. Aufgrund der Haushaltsplanung im Ergebnis- 
plan wurde noch von einer Reduzierung des Eigenkapitals ausgegangen. Der positive Abschlusses der 
Ergebnisrechnung führt nun zu einer Erhöhung des Eigenkapitals von 7,9 Mio. 6. Die Eigenkapitalquote, 
die in der Eröffnungsbilanz der Stadt Arnsberg einen eher niedrigen Wert auswies, steigt daher von 
13,92 % auf 14,86 %. 

Wie die Ergebnisrechnung und Finanzrechnung wird auch die Bilanz ab 2009 durch die Auswirkungen der 
Finanz- und Wirtschaftskrise belastet; das Eigenkapital wird sich ab 2009 reduzieren. 

4. Chancen und Risiken für die zukünftige Entwicklung 

Irn Haushaltsjahr 2009 belasteten die Auswirkungen der grönten Finanz- und Wifischaftskrise nach dem 2. 
Weltkrieg den städt. Haushalt erheblich. Neben einem noch nie da gewesenen Gewerbesleuereinbruch 
blieben auch die Anteile an der Einkommens"reuer hinter den noch irn Haushalt 2008 für 2009 erwa~elen 
Beträgen zurück. Diese Entwicklung führte dazu, dass der städt. Haushalt ab dem Haushaltsjahr 2010 
aufgrund der massiven Einnahmeausfälle in der mittelfristigen Finanzplanung nicht mehr ausgeglichen 
dargestellt werden konnte. Das ab dem Haushaltsjahr 2010 wieder aufzustellende Haushaltssicherungs- 
konzept wurde daher von der Kommunalaufsicht nicht genehmigt; die Stadt Arnsberg befindet sich seit 
2010 in der vorläufigen Haushaltswirtschaft (Nothaushaltsrecht). Darüber hinaus droht aufgrund der hohen 
jährlichen Defizite der vollständige Verbrauch der Ausgleichsrücklage und der Allgemeinen Rücklage und 
somit des gesamten Eigenkapitals. Die Stadt Arnsberg erwartete deshalb nach den Planungen des Haus- 
halts 2009 die Überschuldung bereits im Haushaltsjahr 2012. 

Die weitere Entwicklung in 2010 zeigt aber wieder positivere Tendenzen. Ein Teil der Gewerbesteuerein- 
brüche wird wieder aufgeholt und die im Zuge der Finanz- und Wirtschaftskrise erwarteten erheblichen 
Steigerungen bei den Arbeitslosenzahlen bleiben aus. Die Anteile an der Einkommensteuer sinken jedoch 
weiter. 

Daraus zeigt sich, dass die Auswirkungen der Finanz- und Wirtschaftskrise die Ertragsentwicklung nicht 
nur kurzfristig erheblich belasten. Weitere Überschüsse, wie noch in der Ergebnisrechnung 2008, sind bis 
auf Weiteres nicht zu erwarten. Die Gegensteuerung durch die vom Rat beschlossenen Maßnahmen des 
ambitionierten neuen Haushaltssicherungskonzeptes können diese massiven Veränderungen nicht annä- 
hernd auffangen. 
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Liquiditätsentwicklung 

Nahezu parallel zu der Ergebnisrechnung entwickeln sich die Defizite in der Finanzrechnung. Die Liquidi- 
tätslücke durch die massiven Einzahlungsausfälle kann nur durch erheblich höhere kurzfristige Kredite 
(Kassenkredite) geschlossen werden. Mit einer Reduzierung dieser Verbindlichkeiten ist innerhalb der 
nächsten Jahre nicht zu rechnen. 

Risiken und Chancen 

Die zukünftige Haushaltswirtschaft wird insbesondere durch das politische und gesamtwirtschaftliche Um- 
feld bestimmt. 

Die Folgen der Finanz- und Wirtschaftskrise werden die kommunalen Haushalte noch lange belasten. Ob 
die wirtschaftliche Erholung nachhaltig ist und in den nächsten Jahren zu den prognostizierten erheblichen 
Ertragssteigerungen, insbesondere bei der Gewerbesteuer und der Einkommensteuer, führen wird, muss 
abgewartet werden. 

Von der wirtschaftlichen Entwicklung wird auch die Zinsentwicklung abhängen, die entscheidend für die 
Belastung aus den hohen kurzfristigen Krediten (Kassenkrediten) ist. Eine schnelle wirtschaftliche Erholung 
lässt erwarten, dass das derzeit historisch niedrige Zinsniveau von unter 1 % nicht mehr lange anhalten 
wird. Steigende Zinsen für ebenfalls erheblich steigende kurzfristige Schulden bedeuten ein unkalkulierba- 
res Risiko für die zukünftigen Haushalte. 

Die Stadt Arnsberg setzt Derivate zur Zinssicherung und Zinsoptirnierung ein. Die Entwicklung der Derivate 
und ihrer zugrunde liegenden Parameter stellen ebenfalls Chancen und Risiken dar. Bisher verlief die Ent- 
wicklung für die Stadt äunerst positiv. Dies lässt jedoch keine Rückschlüsse auf die zukünftige Entwicklung 
zu. Die Stadt Arnsberg hat sich eine Richtlinie über den Einsatz von Finanmterrningeschäften gegeben, die 
für ein ausgewogenes Chancen- und Risiksprofil des Porzfolios sorgen soll. Negative Entwicklungen sollen 
so rechtzei"rg erkannt werden, dass entsprechende Gegensteuerungs-Maßnahmen ergriffen werden kön- 
nen. Ziel ist es auch weiterhin, das Risiko für die Stadt Arnsberg so gering wie möglich zu halten. 

Bei den Transferleistungen stellen die weiter steigenden Kosten der Unterbringung von Kindern und Ju- 
gendlichen im Rahmen der Hilfen zur Erziehung ebenfalls eine nicht kalkulierbare Größe dar. Hier trifft die 
Kommunen die gesellschaftliche Entwicklung direkt. 

Über die Kreisumlage wird die Stadt Arnsberg indirekt an den Leistungen nach dem Sozialgesetzbuch 
beteiligt. Auch hier ist die gesellschaftliche und konjunkturelle Entwicklung für die kommunale Belastung 
richtungsweisend. 

Im Haushaltsjahr 2010 zeigt sich eine positive Veränderung in der Wahrnehmung der kommunalen Fi- 
nanzprobleme. Auf Bundes- und Landesebene sind Beratungen zur Verbesserung der Finanzsituation der 
Kommunen eingeleitet. Offen ist allerdings noch, wie die Kommunen wieder zu einer geordneten Finanz- 
wirtschaft und einer auskömmlichen finanziellen Ausstattung gelangen sollen. Diese positiven Signale der 
Anerkennung der weitestgehend unverschuldeten kommunalen Haushaltslage müssen jedoch zu konkre- 
ten Beschlüssen auf Bundes- und Landesebene führen. Die Entwicklung bleibt abzuwarten. 
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5. Investitionen und Kredite 

Im Haushalt 2008 wurden neue Investitionen geplant. Hinzu kamen die kameralen Haushaltsreste aus dem 
Vermögenshaushalt, die ebenfalls im ersten NKF-Haushalt neu veranschlagt wurden. So entstand die sehr 
hohe Auszahlungsermächtigung für lnvestitionen von insgesamt rd. 44,9 Mio. 6 .  Unter Berücksichtung der 
zu den Investitionsmaßnahmen gehörenden Zuwendungen und Beiträge und der Kreditaufnahmen aus 
dem Zeitraum vor 2008, wurde der Kreditbedarf 2008 von rd. 5,6 Mio. € ermittelt und als Ermächtigung in 
die Finanzrechnung eingeplant. 

Am 25.8.2008 hat der Rat den Haushalt 2008 beschlossen. Die Anzeige bei der Kommunalaufsicht erfolgte 
anschlienend. Die Ausführung des Haushalts war somit faktisch nur ein halbes Jahr möglich, was dazu 
geführt hat, dass viele Ermächtigungsübertragungen im lnvestitionsbereich in das nächste Haushaltsjahr 
erfolgen mussten. 

Die Kreditermächtigung gilt gem. § 86 Abs. 2 GO bis zum Ende des auf das Haushaltsjahr folgende Jahr 
und, wenn die Haushaltssatzung für das übernächste Jahr noch nicht rechtzeitig öffentlich bekannt ge- 
macht wird, bis zum Erlass dieser Haushaltssatzung In 2008 wurde von der Kreditermächtigung kein 
Gebrauch gemacht, also keine langfristigen Kredite aufgenommen. Somit gilt die vollständige Krediter- 
mächtigung fort. Die Inanspruchnahme der Kreditermächtigung erfolgte im Haushaltsjahr 201 0. 

Im Haushaltsjahr 2008 wurden insgesamt f3,8 Mio. € in neues Vermögen investiert. Dem gegenüber wur- 
de das Vermögen durch Abschreibungen oder Abgänge um f 6,4 Mio. € reduziert. Im Saldo resuitierte dar- 
aus ein Vermögensverlusl von 2,6 Mio. €. 

Die InvestitionsauszahItingen verteilen sich wie folgt: 

Isonstige lnvestitionsauszahlungen 4,63 E I 

Auf die größten Baumaßnahmen (> 200.000 8)  entfielen folgende Auszahlungsbeträge: 

Ausbau des Offenen Ganztagsbetriebs an Hauptschulen 
Ausbau Graf-Gottfried-Straße 

Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen Binnerfeld, 2. Bauabschnitt 
Erschließung Baugebiet Hude Niedereimer 

Lehrschwimmbecken Herdringen 

Umbau Sportzentrum Oeventrop 
Erschließung Hude Bruchhausen 

Investitionen Friedhöfe (insbesondere Friedhofserweiterung Rumbecker Holz) 
Deckenerneuerungsprogramm in den Dörfern 

Umbau Hotel zur Krone 
Erschließung Dollberg, 1. Bauabschnitt 
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6. Ermächtigungsüberlragungen 

Auch im NKF gilt der Grundsatz der Jährlichkeit des Haushalts. Demnach verfallen die Ermächtigungen am 
Ende des Haushaltsjahres. Abweichend hiervon können gem. § 22 GemHVO Ermächtigungen in das 
nächste Haushaltsjahr übertragen werden. Ermächtigungen, die in das nächste Jahr übertragen werden, 
erhöhen die entsprechenden Positionen im Haushaltsplan des nächsten Jahres. 

Aufgrund der späten Rechtskraft des Haushalts 2008 waren im Jahresabschluss Ermächtigungsübertra- 
gungen erforderlich. Hierbei ist zwischen der Ergebnis- und Finanzrechnung zu unterscheiden. 

In der Ergebnisrechnung wurden für Aufwendungen Ermächtigungen i.H.v. 1.806.032,42 € nach 2009 
übertragen. Ob die Summe tatsächlich zu einer zusätzlichen Belastung im Haushaltsjahr 2009 führt, ist von 
der Ausführung des Haushalts 2009 inkl. der Ermächtigungsübertragungen abhängig. 

In der Finanzrechnung sind ebenfalls für noch zu leistende Auszahlungen Ermächtigungsübertragungen 
möglich bzw. notwendig. Diese müssen jedoch differenziert betrachtet werden. Entsprechend der Ermäch- 
tigungsübertragungen in der Ergebnisrechnung sind die zu den Aufwendungen gehörenden Auszahlungs- 
ermächtigungen in der Finanzrechnung zu übertragen. 

Der größte Anteil entfällt allerdings auf den Bereich der Investitionen. Wie früher im kameralen Vermö- 
genshaushalt müssen hier die nicht ausgezahlten, aber weiter benötigten Investitionsermächtigungen über- 
tragen werden. Gem. § 22 GemHVO stehen Investitionsermächtigungen bis 2 Jahre nach dem Haushalts- 
jahr, in dem die Maßnahme fertiggestellt wurde, zur Verfügung. Im Haushaltsjahr 2008 wurden rd. 
28,2 Mio. 8 übertragen. Dies entspricht ungefähr den Summen, die frDher auch kamerai irn Verrnögens- 
haushalt übeflragen wurden (2007: 27,4 Mio. e, 2006: 28,8 Mio. £). 

Darüber hinaus gibt es ErmächtigungsGberlragungen in der Finanzrechnung, die mingend erfolgen müs- 
sen. Hierzu gehören z.B. bilanzielle Verbindfichkeiten für Leistungen, die in 2008 erbracht wurden, deren 
Bezahlung aber erst in 2009 erfolgt. 

Die Ermächtigungsüberlragungen können wie folgt dargestellt werden: 
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7. Kennzahlen 

7.1 Bilanzkennzahlen im Vergleich zur Eröffnungsbilanz 

Der Beurteilung von Bilanzen dienen betriebswirtschaftliche Kennzahlen, die üblicherweise durch einen 
Zeitvergleich, durch einen interkommunalen Vergleich oder durch einen Soll-ist-Vergleich in Relation zu 
setzen sind. Im Folgenden wird der Stand zum 31.12.2008 dem Stand zur Eröffnungsbilanz zum 
01 .01.2008 gegenübergestellt. 

Aus der Privatwirtschaft bekannte Kennzahlen können dabei nicht ohne weiteres für eine Beurteilung über- 
nommen werden. Unterschiede, die sich auch in der Struktur der Bilanzen widerspiegeln, sind bedingt 
durch die Tatsache, dass Kommunen möglichst wirtschaftlich hoheitliche Aufgaben erfüllen, darüber hinaus 
aber auch Aufgaben der Daseinsvorsorge wahrnehmen, was z.B. eine hohe Anlagenintensität beim Infra- 
strukturvermögen ergibt. 

Das in der Privatwirtschaft herrschende Prinzip der Gewinnmaximierung entfällt dagegen. 

Anlagenintensität = = 640.65 *I00 = 92,58 % 93,86 % 
692,02 

Schlussbiianz 31.12.2008 

Die Anlagenintensität beschreibt die Beziehung zwischen Cach- und Gesamtvermögen. Je höher die Arila- 
geninlensität, desto länger ist die zeitliche Bindung finanzieller Mittel und deslo höher sind in der Regel die 
damit verbundenen Fixkosten. 

Eröffnungsbilanz 

Bei einer Anlagenintensität von 92,58 % wird die Aktivseite der Bilanz überwiegend durch das Anlagever- 
mögen geprägt und sollte mit einer langfristigen Finanzierung verbunden sein. Gegenüber der Eröffnungs- 
bilanz verringerte sich die Anlagenintensität um 1,28 %-Punkte. 

Die Eigenkapitalquote beschreibt die Beziehung zwischen Eigen- und Gesamtkapital. Ein hoher Eigenkapi- 
talanteil ist insofern Indiz für eine gute und solide Finanzstruktur. Je mehr Eigenkapital zur Verfügung steht, 
desto besser ist die Finanzierungsstruktur zu beurteilen. Die Eigenkapitalquote wird auch als Grad der 
finanziellen Unabhängigkeit bezeichnet. Die Eigenkapitalquote I dient der Beurteilung der Haushaltssiche- 
rungsverpflichtung. Die Eigenkapitalquote I liegt mit 14,86 % um 0,94 %-Punkte über dem Wert in der Er- 
öffnungsbilanz. 

Schlussbilanz 31.12.2008 

Eigenkapitalquste I = Eiaenka~ital * 100 = 102,85 * 100 = 14,86 % 
Bilanzsumme 692,02 

Eröffnungsbilanz 

13,92 % 
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Die Sonderposten, also die für Investitionen erhaltenen Zuwendungen und Beiträge, sind bei der Berech- 
nung der Eigenkapitalquote II dem Eigenkapital zugerechnet worden, da sie eigenkapitalähnlichen Charak- 
ter haben. Die Eigenkapitalquote II misst also den Anteil des eigentlichen wirtschaftlichen Eigenkapitals am 
gesamten bilanzierten Kapital auf der Passivseite der Bilanz. Im Vergleich zur Eröffnungsbilanz ist hier ein 
geringer Rückgang um 0,27 %-Punkte zu verzeichnen. 

Schlussbilanz 31.12.2008 

Eigenkapitalquote ll = IEiaenkapital + Sopo) * 100 = 356,45 * 100 = 51,51 % 
Bilanzsumme 692,02 

Eröffnungsbilanz 

51,78 % 

Die Fremdkapitalquote beschreibt den Anteil des Fremdkapitals am Gesamtvermögen und zeigt auf, wie- 
viel Vermögen fremdfinanziert ist. Den Verbindlichkeiten sind zur Ermittlung der Fremdkapitalquote die 
Rückstellungen hinzuzurechnen, da diese ebenfalls Verbindlichkeiten gegenüber Dritten darstellen. Die 
Fremdkapitalquote bleibQeegenüber der Eröffnungsbilanz nahezu unverändert. 

Schlussbilanz 31.12.2008 

Fremdkapital- (Verbindlichkeiten + 
quote = Rückstellunqen) * 100 = 31858 * 100 = 46,04 % 

Gesamtvermögen 692,02 

7.1.9 Kennzahlen zur horlzontaien Biianzstruklur 

Eröffnungsbilanz 

46,20 % 

Anlagendeckungsgrad I = Eiuenka~ital * 100 = 102,85 * 100 = 16,05 % 
Anlagevermögen 

Der Anlagendeckungsgrad I gibt an, in welchem Umfang das Anlagevermögen durch Eigenkapital finan- 
ziert wurde. 

Der Anteil des Eigenkapitals am Anlagevermögen liegt bei 16,05 % und damit um 1,22 %-Punkte über dem 
Wert der Eröffnungsbilanz. 

Schlussbilanz 31.12.2008 

(Eigenkapital + Sonderposten + 
Anlagendeckungsgrad I I  = lanqfr. Fremdkapital ) * 100 = 541 ,1 9*100 = 84,47% 

Anlagevermögen 640,65 

Eröffnungsbilanz 

85,39 % 
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Der Anlagendeckungsgrad II gibt an, zu wie viel Prozent das Anlagevermögen durch Eigenkapital, Sonder- 
posten, also die für Investitionen eingenommenen Zuwendungen und Beiträge und durch langfristiges 
Fremdkapital finanziert wird. Um die fristenkongruente Finanzierung des Anlagevermögens zu gewährleis- 
ten, sollte der Anlagendeckungsgrad bei 100 % liegen. Damit wäre die Finanzierung des Anlagevermögens 
als langfristig gesichert zu bezeichnen. Der Anlagendeckungsgrad II ist im Vergleich zur Eröffnungsbilanz 
um 0,92 %-Punkte gesunken. 

Die Liquidität ersten Grades zeigt den Deckungsgrad der kurzfristigen Verbindlichkeiten aus den sofort 
verfügbaren liquiden Mitteln. Gegenüber der Eröffnungsbilanz verringerte sich die Liquidität ersten Grades 
um 1,61 %-Punkte auf 0,06 %. Hierbei handelt es sich um eine Momentaufnahme, die erheblich von der 
genauen Planung der Kreditaufnahmen zur Liquiditätssicherung abhängig ist. 

Schlussbilanz 31.12.2008 

Liquidität I = = 0.07*100= 0,06% 
kurzfristige Verbindlichkeiten 1 17,76 

Die Liquiditat zweiten Grades bezieht auch die kurdrisligen Forderungen in die Betrachtung des De- 
ckungsgrades ein. Die Liquidität zweiten Grades liegt mit 34,02 % um 9,04 %-Punk& eher dem Wevl in der 
Eröffnungsbilanz. 

Eröffnungsbilanz 

1,67 % 

= kurzfristiqe Verbindlichkeiten*lOO = 1 17.76*100 = 17,02 % 
Verbindlichkeitsquote Bilanzsumme 

Die kurzfristige Verbindlichkeitsquote gibt an, wie hoch die Bilanz durch kurzfristiges Fremdkapital belastet 
wird. Zu den kurzfristigen Verbindlichkeiten zählen insbesondere die Kredite, die zur Liquiditätssicherung 
aufgenommen werden (Kassenkredite). Im Vergleich zur Eröffnungsbilanz verzeichnet die kurzfristige Ver- 
bindlichkeitsquote einen Anstieg um 1,04 %-Punkte. 

7.2 Weitere Kennzahlen zur Analyse der Haushaltslage 

Vom Innenministerium wurde mit Runderlass vom 01.10.2008 ein Kennzahlenset herausgegeben, das der 
Beurteilung und Vergleichbarkeit kommunaler Haushalte dient. Die Kennzahlen, die bereits Bestandteil des 
Lageberichts zur Eröffnungsbilanz waren, wurden bereits unter Punkt 7.1 dargestellt. Da die im Folgenden 
aufgeführten Kennzahlen bisher nicht ermittelt wurden, wird hier auf eine Zeitreihendarstellung verzichtet 
und nur der Stand zum 31 .1 2.2008 erläutert. 
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7.2.1 Kennzahlen zur haushaltswirtschaftlichen Gesamtsituation 

Auhnrandsdeckungsgrad = Ordentliche Erträae * 100 = 151.02 *I00 = 102,92 5% 
Ordentliche Aufwendungen 146,74 

Der Aufwandsdeckungsgrad zeigt an, zu welchem Anteil die ordentlichen Aufwendungen durch ordentliche 
Erträge gedeckt werden können. Ein finanzielles Gleichgewicht kann nur durch eine vollständige Deckung 
erreicht werden. Mit einem Aufwandsdeckungsgrad von 102,92 % liegt bei der Stadt Arnsberg in 2008 eine 
Überdeckung vor. 

lnfrastrukturquote = Infrastrukturvermöaen* 100 = 265,43*100 = 38,36% 
Bilanzsumme 692,022 

Diese Kennzahl stellt das Infrastrukturvermögen im Verhältnis zum Gesamtvermögen dar. Die Infrastruk- 
turquote liegt bei 38,36 %. 

Die Abschreibungsintensität zeigt an, in welchem Umfang die Gemeinde durch die Abnutzung des Anlage- 
vermögens belastet wird. Die Abschreibungsintensität der Stadt Arnsberg liegt bei 11,04 %. 

Drittfinanzierungsquote = Erträqe a. d. Auflösunq V. Sonder~osten * 100 = 8,91 * 100 = 54,97 % 
Bilanzielle Abschreibungen a. Anlagevermögen 16,20 

L 

Diese Kennzahl zeigt das Verhältnis zwischen den bilanziellen Abschreibungen und den Erträgen aus der 
Auflösung von Sonderposten im Haushaltsjahr. Sie stellt dar, inwieweit die Erträge aus der Sonderposten- 
auflösung die Belastung durch Abschreibungen mildern. Bei der Stadt Arnsberg sind dies 54,97 %. 

Investitionsquote = Bruttoinvestitionen * 100 = 17.03* 100 = 101,96% 
Abgänge des AV" + Abschreibungen AV" 16,71 

AV = Anlagevermogen "Werte des Anlagenspiegels 

Die Investitionsquote gibt Auskunft darüber, in welchem Umfang dem Substanzverlust durch Abschreibun- 
gen und Vermögensabgänge neue Investitionen gegenüberstehen. Die Investitionsquote beträgt 101,96 %. 
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Dynamischer - - Effektiwerschulduna = 279.53 = 131,14 
Verschuldungsgrad Saldo aus Ifd. Verwaltungstätigk. (FR) 2,13 

FR = Finanzrechnung 

Mit Hilfe der Kennzahl Dynamischer Verschuldungsgrad lässt sich die Schuldentilgungsfähigkeit der Ge- 
meinde beurteilen. Der Saldo aus laufender Verwaltungstätigkeit zeigt an, in welcher Größenordnung freie 
Finanzmittel aus der laufenden Geschäftstätigkeit im abgelaufenen Haushaltsjahr zur Verfügung stehen 
und damit zur möglichen Schuldentilgung genutzt werden könnten. Der Dynamische Verschuldungsgrad 
gibt an, in wie vielen Jahren es unter theoretisch gleichen Bedingungen möglich wäre, die Effektivverschul- 
dung aus den zur Verfügung stehenden Finanzmitteln vollständig zu tilgen (Entschuldungsdauer). Die so- 
mit theoretisch ermittelte Entschuldungsdauer beträgt 131,14 Jahre. 

Zinslastquote = Finanzaufwendunaen * 100 = 8,43 *I00 = 5,74 % 
Ordentliche Aufwendungen 146,74 

Diese Kennzahl zeigt auf, welche Belastung aus Finanzaufwendungen zusätzlich zu den (ordentlichen) 
Aufwendungen aus [aufender Verwaltungstätigkeit besteht. Die Zinslastquole liegt bei 5,74 %. 

Netto-Sileuerquole = (Steuererträqe - Gew.st.umlaae - Finanz.bet. Fonds Dt. Einheit) * 100 = 
Ordentliche Erträge - Gew.st.umlage - Finanz.bet. Fonds Dt. Einheit 

Die Netto-Steuerquote gibt an, zu welchem Teil sich die Gemeinde ,,selbst" finanzieren kann und somit 
unabhängig von staatlichen Zuwendungen ist. Für eine realistische Ermittlung der Steuerkraft ist es erfor- 
derlich, die Gewerbesteuerumlage und den Aufwand für die Finanzierungsbeteiligung am Fonds Deutsche 
Einheit in Abzug zu bringen. Die Netto-Steuerquote beträgt im Jahresabschluss 55,45 %. 

Zuwendungsquote = Erträae aus Zuwendungen * 100 = 31.22 * 100 = 20,67 % 
Ordentliche Erträge 151,02 

Die Zuwendungsquote gibt einen Hinweis darauf, inwieweit die Gemeinde von Zuwendungen und damit 
von Leistungen Dritter abhängig ist. Für die Stadt Arnsberg ergibt sich eine Zuwendungsquote von 
20.67 %. 
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Personalintensität = Personalaufwendunqen * 100 = 32,77 * 100 = 22,33 '10 
Ordentliche Aufwendungen 146,74 

Die Personalintensität gibt an, welchen Anteil die Personalaufwendungen an den ordentlichen Aufwendun- 
gen ausmachen. Der Anteil liegt bei 22,33 %. 

Cach- und Dienst- = Aufwendunqen f .  Sach- U. Dienstleistunqen * 100 = 23,90 * 100 = 16,29 % 
leistungsintensitat Ordentliche Aufwendungen 146,74 

Diese Kennzahl lässt erkennen, in welchem Ausmal3 eine Gemeinde die Leistungen Dritter in Anspruch 
nimmt. Die Sach- und Dienstleistungsintensität beträgt bei der Stadt Arnsberg 16,29 %. 

TransferauF\Nandcquole = Transferaufwendunaen * 100 = 57,96 * 100 = 39,50 % 
Ordentliche Aufwendungen 

Die Transferaufwandsquole stellt den Anteil der Transferaufwendungen an den gesamten ordentlichen 
Aufwendungen dar. ZU den Transferaufwendungen zählen u.a. die Kreisumjage, die Gewerbesteuerumla- 
ge und die Aufwendungen irn Bereich der Hilfen zur Erziehung. F8r die Stadt Arnsberg ergibt sich eine 
Transferaufwandsquole von 39,50 %. 

Arnsberg, den 30.03.201 1 

Aufgestellt: Bestätigt: 

Johannes Rahmann 
1. Beigeordneter (Stadtkämmerer) 

1 / 
 ans-~Bsef Vogel 
Bürgermeister 



Stand: 31.12.2008 

(Verwendet werden die jeweiligen Auskünfte nach 3 17 Korruptionsbek3iimpfungsgesetz) 



Ischafterversammlung Wirtschaftsförderung Arnsberg GmbH 
ndsversammlung Sparkassenzweckverband Arnsberg- 

liedewersammlung NWSTGB 

rbandsversammlung Sparkassenzweckverband Arnsberg- 

rwaltungsrat der Sparkasse Arnsberg-Sundern 



rbandsversammlung Wasserbeschaffungsverband Arnsberg 



editaussehuss Sparkasse Arnsberg-Sundern 



eckverband Arnsberg- 







I Produktbereich: 01 Innere Verwaltung 

Ergebnis des Fortgeschrie- Ist-Ergebnis des Vergleich: 

Haushaltsjahres 



T E I e F I N A N Z R E C ä N U N G A J a h s 2 0 0 8  
Produktbereich: 01 Innere Vewaltung 





1 

Laufende Verwaltungstatigkeit 

Einzahlungen 

1 Steuem und ähnliche Abgaben 

3 Sonstige Transfereinzahlungen 
4 Öffent1.-rechtliche Leistungsentgelte 

6 Kostenerstattungen, Kostenumlagen 

7 Sonstige Einzahlungen 

Auszahlungen 

Investitionstätigkeit 

Einzahlungen 

18 Einz. a. Zuw. u. Zusch. für inv 

I Auszahlungen I I I I 
124 Ausz. f. d. Eniverb V. Grundstücken I 0,001 0,OOl -20.121.691 
1 25 Ausz. f. Baumaßnahmen 

1 29 Sonstiae Investitionsauszahlunaen I - ., I I 

30 Ausz. a. Investitionstätigkeit 0,001 -710.800,481 -438.228.01 1 272.572,47 

31 SALDO A. INVESTITIONSTÄTIGKEIT 1 O,OO[ -533.055,001 -225.534.861 307.520.14 





roduktbereich. 0 

I Auszahlungen I I I I I 

16 Ausz. aus Ifd. Verwaltungstätigkeit 0,OO 1 -7.886.279,921 -7.561.293,271 324.986,65 

17 SALDO AUS LFD. I I I 

Einzahlungen 

1 Auszahlungen 

124 Ausz f. d. Emerb V. GruMsliiclen I 0.00 I 0.00 I 0.00 I 0.00 I 



roduktbereich: 04 Kultur und WissenschaR 

8 ERGEBNIS. D. LFD. 



Produktbereich: 04 Kultur und WissenschaR 

Ansatz I Ist 

Einzahlungen 

9 Einz. aus Ifd. Verwaltunastätiakeit 

Auszahlungen 



Produktbereich: 05 Soziale Leistungen 



Haushaltsjahres 

1 Einzahlungen 

Auszahlungen 

1 18 Einz. a. Zuw. u. Zusch. für Invest. 52,697,001 52.697.001 0.00/ 

Ausz. f. d. Erwerb V. G~ndstücken 



Produktbereich: 06 Kinder-, Jugend- und Familienhilfe 

10 Ordentliche Erträge 



I Einzahlungen 

1 

Laufende Verwaltungstätigkeit 

Auszahlungen 

2 3 4 5 



10 Ordentliche Erträge 













roduktbereich: 



Produktbereich: 10 Bauen und Wohnen 



roduktbereich: 12 Verkehrsflächen und -anlagen, OPNV 



Produktbereich: 12 Verkehrsflächen und -anlagen, ÖPNV 

Ergebnis des Fortgeschrie- Ist-Ergebnis des Vergleich: 
Vorjahres bener Ansatz des Haushaltsjahres Ansatz I Ist 

Haushaltsjahres I I 
Laufende Verwaltungstätigkeit 

Einzahlungen 

Auszahlungen 



Produktbereich: 13 Natur- und Landschaftspflege 



Produktbereich: 13 Natur- und Landschaflspflege 

t I 
- i 

Laufende Verwaltungstätigkeit 

I Einzahlungen 

Einzahlungen I 
18 Einz. a. Zuw. u. Zusch. für invest. 1 0,OO 6,303,913,791 1.167.iO5: 

Vergleich: 
Ansatz 1 Ist I 





Produktbereich: 14 Umweltschutz 

Laufende Vetwaltungstätigkeit 

Sonstige Transfereinzahlungen 1 

1 5 Privatrechtliche Leistunosentoelte 1 0,001 

19 Einz. aus Ifd. Verwaltunastätiakeit 1 47.181,001 46.864,261 -316,741 



roduktbereich: 15 WirtschaR und Tourismus 

Haushaltsjahres 



Produktbereich: 15 Wirtschaft und Tourismus 

Ergebnis des 
Vorjahres 

Haushaltsjahres 

1 Steuern und ähnliche Abaaben 

I 14 Öffentl.-rechtliche Leistunasentaelte 0.001 0,00l 0,001 

2 Zuwendungen und allgemeine Umlagen 

Einzahlungen f I 

0,001 0,001 0,001 0,OO 

I Auszahlungen I I I I I 

3 Sonstioe Transfereinzahlunoen I 0.00l 0.00l 0.00l 0.00 

1 24 Auiz f. d. Etwerb V. Grundstileken 



roduktbereich: 16 Allgemeine FinanzwirtschaR 



Produktbereich: 16 Allgemeine Finanzwi~schafl 

Auszahlungen 

Laufende Verwaltungstätigkeit 

Einzahlungen 

1 Steuern und ähnliche Abgaben 

2 Zuwendunaen und allaemeine Umlaaen 

1 12 Ausz. f. Sach- und Dienstleistunaen I 0,00l -2.516.574,001 -2.516.574,001 0,Ool 

0,OO 

0.00 

10 Personalauszahlungen 

1 15 Sonstiae Auszahlunaen I 0.00l 

84.571.363,20 

19.463.01 4.00 

11 Versoraunasauszahlunßen I 0.001 0.001 0.001 0.00 

0,OO 

Auszahlungen 

24 Ausz. f. d. Erwerb V. Grundstücken 

25 Ausz. f. Baumaßnahmen 

1 29 Sonstige Investitionsauszahlunaen I 0,Ool 0,001 -4,631 -4,631 

88.533.955,56 

19.231.009.00 

0,OO 

26 Ausz. f. d. Erwerb V. Anlagevermögen 

27Ausz. f. d. Erwerb V. Finanzanlagen 
28 Ausz. V. aktivietbaren Zuwendunaen 

3.962.592,36 

-232.005,OO 

0,OO 

0.00 

0,OO 

0,OO 

0,OO 

0.00 

0,OO 

0,OO 

0.00 

0,OO 

0,OO 

0.00 

0,OO 

0.00 

0,OO 

0.00 

0,OO 

0,OO 

0.00 

0,OO 

0,OO 

0.00 



Produktbereich: 17 StMungen 

/ 18 ERGEBNIS. D. LFD. I I I I I 

19 Finanzerträge 0,001 0,001 0,001 0,OO 

20 Zinsen und sonstige Aufwendungen 
. .. 

0,001 0,001 0,001 0,OO 

21 FINANZERGEBNIS I 0,001 O , O O ~  O , O O ~  0,OO 



roduktbereich: 17 StiRungen 

Auszahlungen I I 
1 10 Personalauszahlunoen I 0,001 0.00l 0.00l 0.00l 

I Einzahlungen I I I 







Produkt: 010101 Rats-, Ausschuss- und Fraktionsangelegenheiten 



rodukt: 01 0101 Rats-, Ausschuss- und Fraktionsangelegenheiten 

1 2 3 4 5 

Laufende Verwaltungstätigkeit 

Einzahlungen 

6 Kostener 

7 Sonstige 

8 Zinsen und sonst. Finanzeinzahlungen I 0,001 0,001 0,001 0,001 

19 Einz. aus Ifd. Verwaltunastätiakeit I 0,Oo 1 15.211,001 16.613,891 1.402,891 

Auszahlungen 

Einzahlungen 

1 Auszahlungen 

24 Ausz. f. d. Erwerb V. Grundstücken 0,OO 

25 Ausz. f. Baumaßnahmen 

0,OO 

0,001 0,001 0,001 0,OO 

0,OO 0,OO 



rodukt: 01 01 02 Verwaltungsvorstand 



Einzahlungen 

Ergebnis des 
Vorjahres 

Auszahlungen 

Investitionstätigkeit 

Fortgexhrie- 
bener Ansatz des 
Haushaltsjahres 

I Auszahlungen 

Ist-Ergebnis des 
Haushaltsjahres 

Vergleich: 
Ansatz I Ist 

24 Ausz. f .  d. Erwerb V. Grundstücken 
25 Ausz. f. Baumaßnahmen I 0.001 0.001 0.001 0.00 

0.00 0,OO 0,OO 0,OO 





Produkl: 010103 Bürgerinformationen und -beteiligungen 

I Einzahlungen 

Auszahlungen 





Einzahlungen 

I 1 Steuern und ähnliche Abaaben I 0.0 

3 Sonstige Transfereinzahlungen 

4 6ffentl.-rechtliche Leistunasentoelte I 0.0 - --- a- -- I 

5 Pnvatrechtliche Leistunasentaelte I 0.0 

1 10 Personalauszahlunaen I 0.0 

I lnvestitionstätigkeit I 

Einzahlungen 

Auszahlungen 

24 Ausz. f. d. Erwerb V. G~ndstücken 

25 AUSZ f. Baumaßnahmen 0,o 

26 AUSZ f .  d. Erwerb V. Anlagevermögen 0,O 
27Ausz. f. d. Erwerb V. Finanzanlaaen I 0.0 

1 28 Ausz. V. aktivierbaren Zuwendunaen I 0.0 
29 Sonstige Investitionsauszahlungen 0,o 

30 Ausz. a. Investitionstätigkeit 0,0 

31 SALDO A. INVESTITIONSTATIGKEIT 0.0 

Fortgeschrie- Ist-Ergebnis des Vergleich: 
benerlnsatz des / Haushaltsjahres 1 AnsatzIIst 1 
Haushaltsjahres 



18 ERGEBNIS. D. LFD. 



I ProduM: 01 0201 Personalmanagemed I 

I Laufende VerwaltungstBtigkeit 

1 Einzahlungen 

Auszahlungen 

InvestitionstBtigkeit 

Einzahlungen 

18 Einz. a. Zuw. u. Zusch. für Invest. 

Auszahlungen 

24 Ausz. f .  d. Erwerb V. G~ndstücken 

29 Sonstige Investitionsauszahlungen 0,OO 0,OO 0,OO 0,OO 

30 Ausz. a. Investitionstätigkeit 0,OO .20.410,00 -2.403,31 18.006,69 

0.00 -20.410.00 -2403.31 18.006.69 



Produkt: 010301 Örtliche Rechnungsprüfung 



I Auszahlungen 

t 

I 
u,uu 

3ach- und Dienstleistungen 0,001 -400 001 -+P aal 

Einzahlungen 

23 Einzah F- 





Einzahlungen I I I I I 

Auszahlungen 

1 Einzahlungen I I I I I 

I Auszahlungen I I 

1 28 Ausz. V. aktivierbaren ~ u w e n d u n a e n v  



Haushaltsjahres 



Produkt: 01 0402 Beteiligungen 



1 2 

1 Steuern und Ähnliche Abgaben 0,Ol 

2 Zuwendunaen und allaemeine Umlaaen O,O( 

3 Sonstige Transfererträge 0,Oi 

4 Öffentlich-rechtliche Leistungsentg. 0,Ol 

5 Privat-rechtliche Leistunasento. 1.340.01 

6 Kostenerstattungen und Kostenumlagen 0,W 

7 Sonstige ordentliche Erträge 0,Ol 

8 Aktivierte Eiaenleistunaen 0.01 

/ 23 Außerordentliche Erträae I 0.0 

Fortgeschrie- Ist-Ergebnis des Vergleich: 
bener Ansatz des Haushaltsjahres Ansatz I Ist 
Haushaltsjahres 



/ E""' I Fofigesch" 1 Ist-Ergebnisdes Vergleich: 
bener Ansatz des Haushaltsjahres Ansatz I lsl 
Haushaltsjahres 

I Einzahlungen 

Auszahlungen 

I 17 SALDO AUS LFD. 
VERWALWNGSTATlGKElT 

Investitionstätigkeit 

Einzahlungen 

1 20 Einz. a. d. Verduß. V. F~nanzanlaaen I 0.00l 

Auszahlungen 



rodukt: 010601 Haushalts- U. Finanzmanagement 



rodukt: 010601 Haushalts- u. Finanzman 



rodukt: 010602 Steuern und Abgaben 



Haushaltsjahres 

1 Auszahlungen I I 



Produkt: 01 0603 Zahlungsabwicklung und Vollstreckung 

Ergebnis des 1 Fortgeschrie- / Ist-Ergebnis des 1 Vergieich: 
Vorjahres bener Ansatz des Haushaltsjahres Ansatz 1 Ist 

Haushaltsjahres 

Steuern und Ähnliche Aboaben I 0,Ool O,OO~ 0,Ool 0,001 

I 18 ERGEBNIS. D. LFD. 
VERWALTUNGSTÄTIGK. 



Haushaltsjahres 

Einzahlungen 

1 Steuern und ähnliche Abaaben 

Auszahlungen 

10 Personalauszahlunaen 

27Ausz. f. d. Erwerb V. Finanzanlaaen 



rodukt: 010701 Bodenmanagement und Liegenschaftswesen 

Ergebnis des Fortgeschrie- !&-Ergebnis des Vergleich: 1 Vorjahres I bener Ansatz des P I Haushaltsjahres 1 Ansatzllst I 
Haushaltsjahres 

VERWALTUNGSTÄTIGK. 

19 Finanzerträae I 0.00l 200.001 151.151 -48,85 

30.679,49 -226.704,OO -646.732,75 -420.028,75 



Ansatz I Ist 

Einzahlungen 

I Auszahlungen I 

Einzahlungen 

1 18 Einz. a. Zuw. U. Zucch. für Invest. 1 0,001 0,001 0.001 0.00 1 



rodukt: 01 0801 Immobilienservice Arnsber 



I Einzahlungen I I I I I 

I Auszahlungen 

I Auszahlungen I 







Produkt: 0201 02 Verkehrsregelung und verkehrsrechtliche Genehmigungen 

9 Bestandsveränderungen 



rodukt: 0201 02 Verkehrsregelung und verkehrsrechtliche Genehmigungen 

1 10 Personalauszahiunaen I 0.00l -230.300.001 -257.048.62/ -26.748.621 

1 14 Transferauszahlunaen I %ÖÖf 

1 17 SALDO AUS LFD. 1- 

Einzahlungen 

Auszahlungen 

24 Ausz. f. d. Erwerb V. Grundstücken 



Produkt: 020103 Gewerbeangelegenheiten und Betriebsführung Märkte 



1 2 3 

Laufende Verwaltungstätigkeit 

1 Einzahlungen I I I I I 
I 1 Steuern und ähnliche Abaaben I 0.001 0.00 I 

6 Kostenerstattungen, Kostenumlagen 0,001 80 855,001 

Einzahlungen 

I Auszahlungen I 
124 Ausz. f. d. Erwerb V. Grundstücken I O,OO~ 0.00l 0.001 0.00l 

I 

Sonstige Investitionsauszahlun~en 0,001 0,001 0,001 O,OO~ 



Produkt: 020201 Stadtbüro 



Produkt: 020201 Stadtbüro 

Laufende Vefwaltungstätigkeit I 
Einzahlungen I 
1 Steuern und ähnliche Abgaben O.O( 

2 Zuwendunaen und allaemeine Umlaaen I 

Auszahlungen 

10 Personalauszahlungen 0,Ol 

11 Versoraunasauszahlunaen I 0.01 

Investitionstätigkeit I 
Einzahlungen 

18 Einz. a. Zuw. U. Zusch. für lnvest 

22 Sonst. Investitionseinzahlunaen I 0,o 

Auszahlungen 

26 Ausz. 1. d. Erwerb V. Anlagevermögen I 0.0 

27Ausz. 1. d. Erwerb V. Finanzanlagen 0,O 

I 
-- 

28 Ausz. V. aktivierbaren Zuwendunaen 0.0 

29 Sonstige Investitionsauszahlungen 0,o 

30 Ausz. a. Investitionstätigkeit 

31 SALDO A. INVESTITIONSTÄTIGKEIT 0.0 

Fortgeschrie- Ist-Ergebnis des Vergleich: 
bener Ansatz des / Harshalis~ahres 1 Ansatz l ist I 
Haushaltsjahres 



rodukt: 020202 Personenstandsangelegenheiten 

17 Ordentliche Aufwendungen 

1 20 Zinsen und sonstioe Aufwendunaen I 0,001 o,ool O,OO~ 0,00l 

VERWALTUNGSTATIGK. -144,92 ~261.900,00~ -196.828,15 65.071,85 
19 Finanzerträoe I 0.001 0.00l 0.00l 0.00 



rodukt: 020202 Personenstandsangelegenheiten 

Investitionstätigkeit I 
Einzahlungen 

18 Einz. a. Zuw. U. Zusch. für Invest. 

I Auszahlungen I I I I 



Produkt: 020301 Ausländerbehörde 



I Produkt: 020301 Ausländerbehörde 

Ergebnis des Fortgeschrie- Ist-Ergebnis des Vergleich: 
Vorjahres 

Haushaltsjahres 

Einzahlungen 

I 17 SALDO AUS LFD. 
VERWALTUNGSTAnGKElT I 300,OO I -267.1 39,OO I -271.888,OO I 
Einzahlungen 

I Auszahlungen 



- 

2 Zuwendungen und allgemeine Umlagen 

3 Sonstige Transfererträge 

4 Offentlich-rechtliche Leistungsentg. 
- 

5 Privat-rechtliche Leistungsentg. 

6 Kostenerstattungen und Kostenumlagen 

7 Sonstige ordentliche Erträge 

8 Aktivierte Eiaenleistunaen 

9 Bestandsveränderungen 

10 Ordentliche Erträge 

11 Personalaufwendunaen 

12 Versorgungsaufwendungen 

13 Aufw. für Sach- und Dienstleistungen 

14 Bilanzielle Abschreihunaen 

1 15 Transferauiwendunaen 
16 Sonstige ordentliche Aufwendungen 

17 Ordentliche Aufwendungen 

18 ERGEBNIS. D. LFD. 
VERWALTUNGSTÄ~GK. 

19 Finanzerträae 

1 23 Außerordentliche Erträae 

1 24 Außerordentliche Aufwendunaen 

Ergebnis des Fortgeschrie- Ist-Ergebnis des Vergleich: 
Vorjahres bener Ansatz des Haushaltsjahres Ansatz I Ist 

Haushaltsjahres 



rodukt: 020302 Integration 

Ansatz I Ist 

I Einzahlungen 

I 1 Steuern und ähnliche Abaaben I O.OO~ O,OO~ 0.00l O,OO 1 

Auszahlungen 

10 Personalauszahlunoen 

127Ausz. 1. d. Elwerb V. Finanzanlaaen I 0,Ool 0,001 0,001 



Produkt: 020303 Venivaltung der Unterkünfte sowie Betreuung der Bewohner und Hilfesuchenden 

Haushaltsjahres 



rodukt: 020303 Verwaltung der UnterkünRe sowie Betreuung der Bewohner und Hilfesuchenden 

Einzahlungen 

Auszahlungen I 



rodukt: 020401 Feuemehr 

1 

1 Steuern und Ähnliche Abgaben 

2 Zuwendungen und allgemeine Umlagen 

3 Sonstige Transfererträge 

4 Öffentlich-rechtliche Leistunasento. 

5 Privat-rechtliche Leistungsentg. 

6 Kostenerstattungen und Kostenumlagen 

7 Sonstioe ordentliche Erträae 

8 Aktivierte Eigenleistungen 

9 Bestandsveränderungen 

10 Ordentliche Erträae 
-- 

I I I Personalaufwendunaen 

16 Sonstige ordentliche Aufwendungen 

17 Ordentliche Aufwendungen 

I 18 ERGEBNIS. D. LFD. 
VERWALTUNGSTÄTIGK. 

1 19 Finanzerträae 
20 Zinsen und sonstige Aufwendungen 
21 FINANZERGEBNIS -~ 

22 ORDENTLICHES ERGEBNIS 

1 23 Außerordentliche Erträoe 

Vorjahres bener Ansatz des 
Haushaltsjahres 

Ist-Ergebnis des Vergleich: 
Haushaltsjahres Ansatz I Ist 
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I Produkt: 0301 01 Schulmanagement und Ausstattung 



1 Einzahlungen I I I I I 

I Auszahlungen I 



rodukt: 030102 Schulische ProjeMe 



Produkt: 030102 Schulische Prdekte 

Ergebnis des 
Vorjahres 

Fortgecchrie- Ist-Ergebnis des 
bener Ansatz des Haushaltsjahres 
Haushaltsjahres 

I I 

Laufende Verwaltungstätigkeit I I 
I Einzahlungen 

Auszahlungen 

Einzahlungen 

23 Einzahlungen a. lnvestitionstätigkeit 

Vergleich: 
Ansatz I Ist 



E R G E B N I S R E C H N . 1 - P L A N J a h r 2 0 0 8  
Produkt: 0401 01 Kulturmanagement und -förderung 



rodukt: 040101 Kulturmanagement und -förderung 

Einzahlungen I 

1 10 Personalauczahlunaen I 0.00l -45.600.001 -36.658.631 8.941.371 

1 16 Ausz. aus Ifd. Vennraltunastätiakeit 7 





Einzahlungen 

Auszahlungen 



Produkt: 040201 Stadtbücherei 



Produkt: 040201 Stadtbücherei 

Investitionstztigkeit 

Einzahlungen 

118~in.z. a. Zuw. U. Zusch. für Invest. 0.00/ 0 001 n nnl nnnl 

I Auszahlungen I 





rodukt: 040301 Stadt- und Landständearchiv 

Ist-Ergebnis des 

Einzahlungen 



Produkt: 040401 Volkshochschule 



Einzahlungen I I I 

I Auszahlungen 

Einzahlungen 

I Auszahlungen 



Produkt: 050101 Grundversorgung und Leistungen nach SGB II 



rodukt: 050101 Grundversorgung und Leistungen nach SGB II 

Haushaltsjahres 

Einzahlungen 

1 Steuern und ähnliche Abaaben 

Auszahlungen 

10 Personalauszahlunaen 

Einzahlungen 

Auszahlungen 

1 24 Ausz. f. d. Erwerb V. Grundstücken I 0,001 0,001 0,001 0.00 1 

1 31 SALDO A. INVESTITIONSTÄTIGKEIT I O,OO~ -2.660,001 0,001 2.660,001 



Produkt: 050102 Grundvercorgung und Leistungen nach SGB XI1 



rodukt: 050102 Grundversorgung und Leistungen nach SGB XI1 

bener Ansatz des 





I Auszahlungen I 

Einzahlungen 

I Auszahlungen 



E R G E B N I S R E C H N . 1 - P L A N J a h r 2 0 0 8  
Produkt: 050201 Sicherstellung der Grundsicherung nach dem Asylbewerberleistungsgesetz 

Ergebnis des Fortgeschrie- 1 Ist-Ergebnis des I Vergleich: 
Vorjahres bener Ansatz des Haushaltsjahres Ansatz l Ist 

Haushaltsjahres 

I I Steuern und Ähnliche Abaaben I 0.001 0,001 0,001 0.Ool 

1 4 Offentiich-rechtliche Leistunasenta. I O,OO~ O,OO~ 0,001 

1 14 Bilanzielle Abschreibunaen 1 0,001 -280,00( 0,001 280,001 

I 18 ERGEBNIS. D. LFD. 
VERWALNNGSTÄTIGK. 

1 23 Außerordentliche Erträge I 0,Ool 0,001 0,001 

Außerordentliche Aufwendungen 



Einzahlungen 

Auszahlungen r- 

I Auszahlungen 





Produkt: 050301 ZukunR Alter 

1 Einzahlungen 

I nnol 0.001 o.ool O , O O ~  

6 Kostenerstaiiungen, Kostenumlagen 0,OO 1 1,337,081 
. ... -. 

Auszahlungen I 

I Auszahlungen I I I I 





T E I L F I N A N Z R E C W N U N G A J a h r 2 0 0 8  
Produkt: 050401 Koordinierungsstelle Behindertenhilfe 







I Produkt: 050501 Engagemennördening I 

Öffentlich-rechtliche Leistungsentg. 

1 8 Aktivierte Eigenleistungen I 0,001 0,001 0,001 0,OO 
0.001 0,ool 0,oo 

6 Kostenerstattungen und Kostenumlagen 

1 13 Aufw. für Sach- und Dienstleistunaen I -806,90l -42,729,951 -1 1,853,471 30,876,481 

0,001 3,286,481 3,387,711 101,23 

20 Zinsen und sonstige Aufwendungen 0,001 0,001 0,001 0,OO 

21 FlNANZERGEBNlS I O,OO~ 0,001 O,OO 1 0,OO 

AUßERORBENTLlGHES ERGEBNIS 

7 Sonstige ordentliche Erträge 0,001 1.011,00~ 2 157,001 1.146,OO 



bener Ansatz des 

I Einzahlungen 

I Auszahlungen I 

Auszahlungen 

I 27Ausz. f. d. Erwerb V. Finanzanlagen I 0,001 0,OO 

24 Ausz. f .  d. Erwerb V. G~ndstücken 0,OO 0,OO 0,OO 0.00 





I Produkt: 060101 Kindenagesbetreuung I 

1 Einzahlungen 

1 Auszahlungen 

I Einzahlungen I I I 

I Auszahlungen I I 









I ProduM: 060201 Oftene h g e b o t e  und Gruppenangebote für Kinder und Jugendliche 

Ist-Ergebnis des Ergebnis des I Fongeschrie- 1 1 Vergleich: 
Vorjahres bener Ansatz des Haushaltsjahres Ansatz 1 Ist 

Haushaltsjahres 

I Einzahlungen I I I I I 

I Auszahlungen 

7 SALDO AUS LFD. 





Laufende Verwaltungstatigkeit 

I Auszahlungen I 
. - . - . - - . . - . - - - . . -. . a-.. I I I 

11 Versoraunosauszahlunoen I 0,001 0.00l 0.00l 0,OO 

Investitionstäiigkeit 

Einzahlungen 

1 18 E in i  a Zuw u. Zusch fUi Invert. 

1 22 Sonst. investitionseinzahlunaen I 0,Ool 0,001 0,001 

Auszahlungen 





1 Einzahlungen 

Ergebnis des 
Vorjahres 

1 Auszahlungen 

Einzahlungen 

Auszahlungen 



Produkt: 060302 Hilfen zur Erziehun 



T E I L F I N A N Z R E C W P I U N G A J a h r 2 0 0 8  
Produkt: 060302 Hilfen zur Erziehung 



Ergebnis des Fortgecchrie- Ist-Ergebnis des Vergleich: 
Vorjahres bener Ansatz des Haushaltsjahres Ansatz I Ist 

Haushaltsjahres 



Fortgeschrie- I Ist-Ergebnis des Vergleich: I bener Ansatz des Haushaltsjahres I Ansatz, 1st 

I I Haushaltsjahres I 

I Auszahlungen 

16 Ausz. aus ifd. Verwaltunastatiakeit 

17 SALDO AUS LFD. 
VERWAL~NGSTÄTIGKEIT 

Investitionstätigkeit 

Einzahlunoen 

Auszahlungen 



2 Zuwendungen und allgemeine Umlagen 

5 Privat-rechtliche Leistungsentg. 

6 Kostenerstattungen und Kostenumiagen 

7 Sonstige ordentliche Erträge 

8 Aktivierte Eigenleistungen 

9 Bestandsverände~ngen 

10 Ordentliche Erträge 

15 Transferaufwendungen 

16 Sonstige ordentliche Aufwendungen 

17 Ordentliche Auiwendungen 

20 Zinsen und sonstige Aufwendungen 

21 FINANZERGEBNIS 
22 ORDENTLICHES ERGEBNIS 

123 Außerordentliche Erträoe 

Außerordentliche Aufwendungen 









Produkt: 090101 Stadtentvvicklung 

Ergebnis des Fortgeschrie- Ist-Ergebnis des Vergleich: ( Vorjah~es 1 bener Ansatz des 1 Haushaltsjahres 1 Ansatz11st 
Haushaltsjahres 



N A N Z R E C H  NUNGAJahr2008 
Produkt: 090101 Stadtentwicklung I 

18 Einz. a. 

19 Einz. a. d. Veräuß !L- 
Auszahlungen I I I I I 









I ProduW: 090103 Verkehrsplanung 

I Auszahlungen 



Ergebnis des Fortgeschrie- 
Vorjahres bener Ansatz des 

Haushaltsjahres 

2 Zuwendungen und allgemeine Umlagen 0,OO 0,Ol 

3 Sonstige Transfererträge 0,OO 0,Oi 

4 Öffentlich-rechtliche Leistunosento. 229.87 10.300.0 

1 8 Aktivierte Eiaenleistunaen I 0,O 

18 ERGEBNIS. D. LFD. 
VERWALTUNGSTATIGK. 3.471,36 -449.780,t 

19 Finanzerträae 0,OO 0,C 

1 23 Außerordentliche Erträae I 0,001 

Ist-Ergebnis des Vergleich: 
Haushaltsjahres 



Produkt: 090201 lmmobilienbewertung und Geodatensewice 

Ergebnis des 
Vorjahres 

Haushaltsjahres 

I Einzahlungen I I 

1 lnvestitionstätigkeit I 
Einzahlungen I 

1 Auszahlungen 

24 Ausz. f. d. Erwerb V. Grundstücken 0,OO 0,OO O,OO( 0,OO 
. .. 



1 Steuern und Ähnliche Abgaben 
2 Zuwendungen und allgemeine Umlagen 

3 Sonstiae Transferertrgae 

4 bffentlich-rechtliche Leistungsentg. 
5 Pnvat-rechtliche Leistungsentg. 

6 Kostenerstattungen und Kostenumlagen 
7 Sonstige ordentliche Erträge 

1 8 Aktivierte Eigenleistungen 

' 11 Personalaufwendungen 

12 Versorgungsaufwendungen 
13 Auiw. für Sach- und Dienstleistunaen 

14 Bilanzielle Abschreibungen 

17 Ordentliche Aufwendungen 

18 ERGEBNIS. D. LFD. 











Produkt: 120102 Unterhaltung von Verkehrsflächen, Brücken und Tunneln 





ProduM: 130101 Natur und LandschaR 

24 Ausz. f. d. Erwerb V. Grundstücken 





Laufende Verwaltungstätigkeit 

Einzahlungen 

Auszahlungen I 

investitionsiätigkeit 

Einzahlungen 



Produkt: 130201 Forst 



I Produkt: 130201 Forst I 

Ist-Ergebnis des 

1 Auszahlungen I I I I I 

Einz. a. Zuw. U. Zusch. für lnvest. 

Auszahlungen I 



Produkt. 130301 Friedhöfe 



rodukt: 130301 Friedhöfe 

I Laufende Verwaltungcttttigkeit I I I I 

9 Einz. aus Ifd. Verwaltunastätiakeit 

Auszahlungen 

I Auszahlungen I I I I I 



rodukt: 140101 Umwelt- und Verbraucherschutz 



rodukt: 140101 Umwelt- und Verbraucherschutz 

Investitionstätigkeit 





Produkt: 1501 01 Tourismus 

Laufende Vewaltungstätigkeit 

1 Steuern und ähnliche Abaaben 

5 Privatrechtliche Leistungsentgelte 1 0,001 0,001 0,001 0,OO 
6 Kostenerstaitungen. Kostenumlagen I 0,001 0,OOl 0,001 0,OO 
7 Sonstiae Einzahlunaen 0.00 1 0.00l 0.00l 0,OO 

1 8 Zinsen und sonst. Finanzeinzahlunaen I 0,001 0,Ool O,OO~ 0,001 

. . - - . - . - 

Einzahlungen 

Auszahlungen 

24 Ausz. f. d. Ennietb V. Grundstücken 



Produkt: 160101 Erträge aus Steuern, allgemeine Zuweisungen und Aufwendungen aus Umlagen 

4 Bilanzielle Abschreibungen 



Investitionstätigkeit 



ilanzielle Abschreibungen 



Investitionstätigkeit 





rodukt: 1601 03 Sonstige allgemeine Finanzwirtschaft 

I Einzahlungen I I I I I 
1 Steuern und ähnliche Abgaben 0,OO 0.00 0,OO 0.00 

0.00 0.00 2 Zuwendungen und allgemeine Umlagen 0,001 0,001 

5 Privatrechtliche Leistungsentgelte 0,001 0 

17 Sonstiae Einzahlunaen I 

Auszahlungen 

1 Einzahlungen 

120 Einz. a. d Veräuß. V. F~nanzanlaoen 1- 



14 Bilanzielle Abschreibungen 

18 ERGEBNIS. D. LFD. 



Produkt: 1701 01 WohnungsbaustiRung 




